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Jas MM Vriand MUMM
Vriand sagte dem Parlament d » Wahrheit — Poinear6 Nachfolger

DTB . Paris , 12. Jan . Das Ministerium B r i a » d
hat heute nachmittag 4ya Ufjt demissioniert .

Erklärungen Briands in der Kammer
WTB . Paris , 13. Jan . Nach einer Antrittsrede deS wie¬

dergewählten Präsidenten Raol Peret ergriff MinisterpräsidentBriand das Wort, um eine Erklärung abzugeben . Die Kammer
ist stark beseht ; mehr als 500 Abgeordnete sind anwesend.Briand beginnt damit, zu erklären, er wisie nicht, ob es
nicht Pflicht des Vertreters Frankreichs sei , sich jetzt anderwärts
zu befinden (Widerspruch rechts ) , aber er habe geglaubt, es seiseine Pflicht, dem Lande und dem Parlament die Wahrheit zu
sagen , um die lügenhaften Nachrichten zu widerlegen. Seit dem
er auf der Konferenz in Cannes weile, seien Nachrichten der-breitet worden, die unrichtig seien . Briand erinnerte an die
Erklärung, die er als Antwort auf die Anfrage des Abg. Klotz
gegeben habe und fuhr fort, die Regierung stelle das Parlament
nicht vor vollendete Tatsachen; fie> gibt . Auskünfte über die Ver¬
handlungen, wie es noch wenige Negierungen getan haben. Sie
gibt Erklärungen ab, während die Konferenz noch mitten in denArbeiten steht . Ob die Verhandlungen erweitert werden, ist
nicht sicher; aber es scheine notwendig zu sein, um die Beunrichi.
gung der öffentlichen Meinung zu verscheuchen. Man erörtertin Cannes das ernste und bedeutende Rcparationsproblem und
den Wiederaufbau Europas . Man sprich: viel vom Frieden,aber es genügt nicht, davon zu reden ; man muh auch den Mut ha¬ben , die erforderlichenTaten zu unternehmen , damit er realisiertwerden könne, sonst könnten die Völker noch lange auf Friedenwartem Für ein Volk wie das französische genüge eS nicht, dag
scrne Grenzen garantiert sind ; es gebe Grenzen , die noch kein
Friedensvertrag anerkannt habe , über die jeden Augenblick einKrieg sich entspinnen könne . Frankreich könne sich nicht des -
interesiieren, denn wenn es dies heute tue, werde es morgen
notwendigerweise ein Opfer werden. ES sei eine Notwendigkeitfür die Völker , sich zu vereinigen, um Ordnung in die Ünord -
nung zu bringen und Sicherheit in da- Chaos. Der Friedens¬vertrag von Versa-illes könne nicht Gegenstand einer Diskussion
Werden, und die Klauseln, die die Sicherheit Frankreichs ge¬währleisten sollen, stünden außerhalb der Debatte ; davon könne
man nicht abgehen. Die Tagesordnung der Konferenz vonGenua sei wirtschaftlicher Art . Was hätte man von den Ver¬tretern Frankreichs gesagt , wenn eine derartige Konferenz ohne
sie entschieden worden wäre ? (Der Ministerpräsident wird von
verschiedenen Seiten unterbrochen.) Er sei überzeugt, dah wenn
Deutschland gewußt hätte, daß ein Bündnis zwei große Mächtewie Frankreich und Großbritannien miteinander verbunden
hätte, es nicht zum Krieg gekommen wäre.Was die Reparationen betreffe, so habe die Reparations¬
kommission das Recht, mit Mehrheit Zahlungsaufschub zu be¬
willigen. Frankreich habe in dieser Kommission nicht die Mehr¬
heit. Es hänge nicht von ihm ab, ob das Moratorium bewilligtoder abgelehnt werde und er könne nur sagen , daß die Mehr¬
heit für das Moratorium feststche . (Bei diesen Aeußerungendes Ministerpräsidenten kommt eS zu stürmischen Szenen . Einigx
Abgeordnete auf der Rechten rufen , Briand müsie vorsichtiger
sein , wenn er Auskünfte gebe .)

Briand fortfahrend : Es ist eine Tatsache , es gibt eine
Mehrheit, die den jetzt geltenden Zahlungsplan abändern will .
(Leon Daudet ruft dazwischen : Das ist bedauernswert . ) Briand
wartet einige Minuten , bis sich der Lärm gelegt hat . Kammer¬
präsident Peret fordert die Kammermitglicder auf, den Mini¬
sterpräsidenten in Ruhe anzuhören.)

Briand fortfahrcnd : Weil es unmöglich ist, diesen Zahlungs¬plan zu verhindern, ist die französische Regierung bemüht , die
französischen Interessen sicherzustellen . Wenn der Zahlungs -
plan abgeändert werden müsse, verlange Frankreich, daß Ga¬
rantien gegeben würden , um zu kontrollieren, daß Deutschlanddas unternehme , was es bis jetzt noch nicht getan habe . Dar¬über seien die freundschaftlichsten Verhandlungen in Cannes ge¬führt worden. England bringe ein großes Opfer, wofür Belgienund Frankreich dankbar seien (die Rechte unterbricht Briand vor,ueuem) . Briand gibt seiner Entrüstung darüber Ausdruck , datz
pvlrtische Absichten in die Debatte hineingctragen werden. Er

ganz genau, daß die ungünstigen Angelegenheiten gegen
. Gerung ausgebeutet würden, während man über Ober-

Mita
*en ' Ruhrovt und Düsseldorf und andere günstige Lösungenicywcige, weil man dies alles rasch vcrgeffen habe . Es sei zwar

M
IeidH' su behaupten, die Regierung gebe die Rechte Frank-

frei ; aber er wünsche, daß das Volk und daS Parlament»8 der Atmosphäre der Beunruhigung hcraustämen ."uf die letzten Worte Briands ironischer Beifall be¬merkbar wird, macht Briand Miene, die Kammeriribüne zu ver¬

lassen . Kammerpräsident Peret hält ihn zurück. Redner gehtalsdann dazu über, von der französisch -englischen Alianz zu
sprechet) , die für beide Länder von Nutzen sei . Unter diesen
Umständen habe er die Verhandlung mit Llovd George begon¬nen . Er habe seinem englischen Kollegen klar gemacht , daß es
nicht im Interesse Frankreichs allein liege , sondern im gemein¬
samen Interesse Frankreichs und Englands , einen Vertrag ab¬
zuschließen , da die Grenze Frankreichs gegen Deutschland auch
die Grenze Englands sei und daß England , wenn es diese ver¬
teidige, zugleich seine eigene Existenz verteidige. Er habe ge¬
glaubt , die wünschenswerte Autorität zu besitzen, im Namen
Frankreichs zu sprechen . (Briand macht eine Bewegung, daß
er enttäuscht sei. ) Er habe nicht das Recht, auf einen Kampf¬
posten zu treten , wenn er nicht gewiß sei, keinen Dolchstich zu
erhalten . Der Ministerpräsident müsse eine vollkommen unan¬
tastbare Autorität haben. Er könne nicht sagen, daß er die nötige
moralische Kraft besitze , er bleibe aber dabei , daß die Verhand¬
lungen mit den Alliierten Frankreichs nützlich seien . In keinem
Augenblick seien die Interessen Frankreichs vernachlässigt wor¬
den, aber jetzt seien anlctc an der Reihe.

Weiter hat Briand nicht gesprochen . Mit einer Geste , der
Entmutigung verläßt er die Rednertribüne und begibt sich auf
seinen Platz . Zum Erstaunen einer großen Zahl von Dele¬
gierten nahm Briand seine Mappe unter den Arm und verlies)
mit sämtlichen Ministern die Kammer. Die Sozialisten schreien :
Auflösung! Der Kammerpräsident hebt die Sitzung auf , die er
unter allgemeiner Erregung auf Donnerstag vertagt . Dir Sit¬
zung war um 4 .40 Uhr französischer Zeit beendigt.

Briand an Lloyd George
WTB . Paris , 12. Jan . Briand hat an Llohd

George folgendes Telegramm gesandt: In Anbetracht der
politischen Umstünde , die ich bei meiner Ankunft in Paris vor -
gcfunden habe, war ich der Ansicht, daß eS mir nicht möglich ist,
den Borsitz im Ministcrrat zu behalten. Da ich dem Herrn
Präsidenten der Republik den Rücktritt deS Kabinetts unterbrei¬
tet habe, kann ich nicht nach Cannes zu rück kehren ,
um an den Arbeiten des Obersten Rates teilzunehmen. Ich
bitte, dies den übrigen delegierten Kollegen mitzutellen und
ihnen gleichzeitig meine Bitte um Entschuldigung und das Be¬
dauern zum Ausdruck zu bringen , daß ich die Zusammenarbeit
mit ihnen aufgeben muhte . Was Sie , mein lieber Herr Lloyd
George, betrifft , so tut cs mir besonders leid , daß wir die Un¬
terredungen , die ich im Jntereffe unserer beide » Länder und im
Interesse des europäischen Friedens begonnen hatten , nicht zu
Ende führen konnten, die ich zu einem guten Erfolg geführt
hatte . Ich hoffe , daß mein Nachfolger diese mit ihnen wieder
aufnehmen wird, und dah er glücklicher als ich die Absichten
werde verwirklichen können , die wir angestrcbt hatten . Ich
bitte den Ausdruck meiner besonderen Hochachtung und Ergeben¬
heit entgegen zu nehmen.

Mitterand und Poinearö
TU . Paris , 13. Jan . M i l l e r a n d hatte um 8 Uhr

eine Unterredung mit P o i n e a r e , der sich bereit erklärte, die
Kabinettsbildung zu übernehmen. Millerand hat außerdem den
Kammerpräsidenten Peret und auch den Präsidenten des Senats
empfangen; auch diese haben Poincare in Vorschlag gebracht .

Beratungen in Berlin
Berlin , 12. Jan . (Privattelcgramm .) Laut „Berliner

Tagbl .
" hält die Reichsregierung heute nachmittag eine Kabinett¬

sitzung ab , die sich u. a . auch mit dem Reparationsproblem be¬
schäftigen wird.

Berlin , 13. Jan . Nach einer Meldung deS „Berliner
Tagbl." werden vor dem Zusammentritt deS Reichstages am
IS. Januar die einzelnen Parteien zur Lage Stellung nehmen.
Am'' Samstag wird eine Sitzung deS interfraktionellen Aus-
fchuffes stattfinden. Das Blatt glaubt, daß die erste Plenar¬
sitzung des Reichstags mit einer offiziellen Regierungserklärung
des Reichskanzlers werde eröffnet werden.

Standpunkt des franz. Ministerrats
TU . Paris , 12. Jan . Aus dem gestrige » Ministerrai

berichtete die „Liberte"
, daß er sich auf drei Prinzipien geeinigt

habe . 1 . Keine Reduzierung der deutschen Schuldenzahlungen ;
2. kein Verzicht auf dir Besetzung des RheinlandcS : 3. Wahrung
des Rechts , wirtschaftliche und militärische Sanktionen zu ver¬
hängen, je nachdem cs die Umstande verlangen . In diesem
Sinn ist ein offizielles Telegramm nach Schluß des Ministerrats
nach Cannes abgeschickt worden.

Schwedischer Reichstag
Stockholm, 12 . Jan . Der Reichstag ist gestern cr-
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denS wird die Arbeitslosigkeit beze-ichnct, zu deren Bekämpfung
bedeutende Summen vom Staate bewilligt werden muhten.
Die äußerste Sparsamkeit in der Verwaltung sei notwendig.
Schließlich wird erwähnt , daß die Regierung die Zulassung der
Frauen zum Staatsbeamtendienst beantragt hat.

Dom U. S . P . Parteitag
WTB . Leipzig , 12. Jan . In . der heutigen Sitzung des Partei¬

tages der USP . wurden zu Vorsitzenden der Parteileitung ge¬
wühlt : ürispicn mit 121 , Ledebour mit 124 und Dittmann mit
164 Stimmen . Zum Schlüsse begrüßte der Tagungsvorsitzende
Dittmann noch die Vertreter der ausländischen Brüdcrparteien .
Tie Tagung habe bewiesen , welch hoheA. moralisches und politi¬
sches Ansehen die unabhängige sozialdemokratische Partei
Deutschlands in der proletarischen, revolutionären Internatio¬
nale besitze . Mit dreifachem Hoch auf die USPD . und die revo¬
lutionäre internationale Sozialdemokratie schloß der Parteitag .

Kam sich Seutschlma selbst ernähre«?
Von Erwin Barth ;

Bei der Begründung der landwirtschaftlichen Schutz¬
zölle in der Vorkriegszeit hat man sehr häufig aus agrari¬
schein Munde die Behauptung gehört, daß die deutsche
Landlvirtschaft in der Lage wäre, ihre Erträge so zu stei«
gern, daß die deutsche Volksernährung vom Auslande un¬
abhängig werden kann. Sie ist es aber nicht geworden ^
Im Jahre 1913 entftelen 25,6 Proz . des gesamten Einfuhr¬
wertes Deutschlands auf Nahrnngs - und Genußmittel und
weitere 2,7 Prozent auf lebende Tiere . Die Ausfuhr land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse war demgegenüber erheblich ge¬
ringer . In den letzten Jahren vor dem Kriege wurden von
100 Deutschen etwa 83—85 aus der einheimischen Erzeu¬
gung und 15—17 aus der ausländischen Nahrungsmittel -
cinsuhr ernährt . Dann kam der Krieg, der infolge der
Blockade, der Verminderung von tierischer und menschlicher
Arbeitskraft in der Landwirtschaft und aus ähnlichen Grün¬
den mehr einen erheblichen Rückgang des Ertrags der deut¬
schen Landwirtschaft brachte .

Die Aussichten , nach Abschluß des Kriege-? die deutsche
Volksernährung mit Hilfe der inländischen Erzeugung bald
wieder auf einen normalen Stand zu bringen, wurden durch
den Waffenstillstand und dann durch den FriedensvertraA
vernichtet . Abgesehen von dem Verlust der Gebiete vonj
hoher industriewirtfchaftlicherBedeutung , von dem Verlust,der Handelsflotte und der Auslandsguthaben , deren Er¬
träge die deutsche Zahlungsbilanz vollkommen in Ordnung
hielten , sind durch den Friedensvertrag die wertvollstem
landwirtschaftlichen Bezirke und Ueberschußgebiete von
Deutschland abgetrennt worden. '

Allein in den abgetretenen Gebieten Posens und West¬
preußens sind im Jahre 1913 an Körnerfrüchten rund 73
Millionen Zentner Getreide geerntet worden, ferner 180
Millionen Zentner Kartoffeln, außerdem fast 65 Millionen
Zentner Feld - und Wiefenfutter und über 30 Millionen
Zentner ' Zuckerrüben . In diesen Gebieten gab es rund!
570 000 Pferde , 1625 000 Stück Rindvieh, 675 000 Schaff
und weit mehr als 2 BZllionen Schweine . Mit diesen bei¬
den Abtretungsgebieten allein sind uns 4,32 Prozent Ein¬
wohner, aber 16,6 Proz . der gesamten Kartoffelernte, 12L
Prozent des Getreides . 7,7 Prozent des Feld - und Wiesen¬
futters und rund 15 Proz . der Zuckcrrübenproduktion ver¬
loren gegangen. Aus diesen Angaben wird klar, daß die
deutsche Ernährungsbasts empfindlich verringert worden
ist . Das geht aber auch aus der Außenhandelsstatistik der
letzten Jahre hervor. . :

Im Jahre 1920 weist die Handelsbilanz Deutschlands
ein Defizit von beinahe 2 ^ Milliarden Goldmark auf.
Das entspricht ungefähr der Summe , die wir für auslän ,
dische Lebensmittel bezahlen mußten. Im Jahre 1921 sind
die Verhältnisse nicht besser geworden. Der Anteil der
Nahrungs - und Genußmittel an der deutschen Gesamtein¬
fuhr betrug im Durchschnitt der Monate Juni —August
40,2 Prozent . Wenn man die lebenden Tiere hinzurech¬
net, erhöht sich der Prozentsatz auf 43 . Landwirtschaftliche
Produkte sind in nennenswerten! Maße nicht ausgeführt
worden. Unter dem Einfluß der sprunghaften Geldent¬
wertung seit jener Zeit sind die Verhältnisse noch ungün¬
stiger geworden .

Es leuchtet ohne weiteres ein , daß diese ungeheuerliche
Abhängigkeit der deutschen Volksernährung vom Auslande
ein schweres Unglück ist. Angesichts der Unmöglichkeit , un-
fere industrielle Produktion so zu stärken , daß wir aus
ihrem Ueberschuß sowohl die Reparationslasten als auch',
die ausländische Nahrungsmitteleinsuhr und überdies noch,das beträchtliche Defizit in der deutschen Zahlungsbilanz
bestreiten können , bleibt uns zunächst nur der Ausblick einer
immer stärkeren Verschuldung ans Ausland , die natürlich
irgendwo eine Grenze hat. Ist diese Grenze aber erreicht ,
so heißt es brutal und nüchtern , den Hungerriemen an¬
spannen und der düsteren zynischen Prophezeiung Cle-
menceaus : In Deutschland leben 20 Millionen Menschen
zu viel ! unmittelbar ins Auge schauen. Denn wir sind
tatsächlich gezwungen , etwa den dritten Teil der deutschen
Bevölkerung, also 20 Millionen Menschen , mit ausländi¬
schen Lebensmitteln zu ernähren , ohne daß uns die Mög¬
lichkeit zurllckgegeben ist, durch diese Menschen und durchs
entsprechende industrielle Produktion das zu beschaffen und.
das zu bezahlen , ivas uns das Ausland geben muß. ,' Was bei dieser Sachlage zu tun ist, ist zunächst dahin zw
beantworten, daß wir uns mit allen Mitteln und Kräften,
dafür einsetzen müssen , daß die Landwirtschaft nicht nur auf,
ihre frühere produktive Höhe , sondernnoch da-,rüber hinaus

'
gesteigert wird und daß jedes Stück kultur-

fähigen Bodens in Deutschland , die Millionen von Hektar
Oed - und Moorland , durch eine großzügige staat¬
liche Aktion industriemäßig ■ und im schnellsten
Tempo zu Fruchtland verwandelt wird . Das Ausland'
kann uns auf die Dauer bei gleichbleibender Produktiv -,
kraft der deutschen Wirtschaft nicht unterhalten . Wir!
müssen uns selber helfen . Diese Selbsthilfe ist auch dann!
nicht zu entbehren, wenn endlich einmal der Friedensver¬
trag revidiert werden wird , denn die günstigen Lebens¬
bedingungen der Vorkriegszeit werden wir gewiß niemals
wieder bekommen .



f wt . n

: Inwieweit wir die Fruchtbarkeit und Ertragsfähigkeitr>er deutschen Erde steigern können , ist sehr schwer voraus-
^ l?6en, und es ist schwer zu glauben, daß wir uns bei dergleuh hohen Bevölkerungszahl vollkommen vom auslän -dychen Nahrungsmittelmarkt unabhängig machen können ,l . D,e Landwirtschaft hat das für das alte Reichsgebietwiederholt behauptet, und nun behaupten die anerkanntenFührer der deutschen Landwirtschaft , daß es auch unter denungünstigeren Gebietsverhältnissen des Reiches möglichwäre, den Gesamtbedarf an Lebensmittelnfür die deutsche Bevölkerung auf heimi¬scher Erde zu erzeugen . Der Reichsausschnß derdeutschen Landwirtschaft hat am 15. Dezember des verflos¬senen Jahres einen Beschluß gefaßt , in dem es heißt, er istl„u b erzeugt , haß außergewöhnliche Mittel und Maß¬nahmen die deutsche Landwirtschaft instand setzen können ,die zur Sicher st eil ung der Volksernährungerforderliche Steigerung der Erzeugnisse aus eigener Kraftin nachhaltiger Zusammenarbeit von Arbeitgebern undArbeftnehmern herbeizuführen"

» Dadurch sei es möglich,„unsere Volksernährung vom Ausland unabhän -6 i g zu machen". Es heißt weiter, daß die Landwirtschaftdieses Hilfswerk „aus sich selbst heraus aufzubauen" bereitist . daß die Landwirtschaft als Ganzes für die Durchfüh¬rung des Hilfswerkes einstehe. Nur müsse staatlicherZwang ausgeschlossen sein. Die notwendigen Befugnisseseien den Landwirtschaftskammern zu über¬tragen.
Tie Aufgabe soll erfüllt werden durch : intensivste Boden¬bearbeitung und planmäßige Bodenverbesserung , zweckent¬

sprechende und verstärkte Düngung , Förderung der Pflan¬zenzucht, richtige Sortenwahl und Wechsel des Saatgutes ,planmäßige Unkraut- und Schädlingsbekämpfung, Ver¬mehrung und Verbesserung des Hackfruchtbaues , gesteigerteund verbesserte Futtererzeuguug , Verallgemeinerung derVerwendung zweckmäßiger Maschinen und Geräte , Hebungund Förderung der Viehzucht . Ferner Ausbau des land¬
wirtschaftlichen Schulwesens , Vermehrung der Kulturflächezur Erleickiteerung und Fortführung der inneren Koloni¬sation , Schaffung technischer und finanzieller Vorbedingun¬gen durch den Staat für Erschließung von Moor- und Oed¬land, Sicherung von Perionen und Eigentum, wirksamerSchutz des landwirtschaftlichen Betriebs gegen störende Ein¬griffe, ausreichende und rechtzeitige Versorgung der Land¬wirtschaft mit künstlichem Dünger und anderen Produk¬tionsmitteln , Maßnahmen zur Deckung des landwirtschaft¬
lichen Arbeiterbedarfs, unmfttelbare Verbindungen zwischenErzeugern und Verbrauchern. „Aus dieser Grundlagewerde die deutsche Landwirtschaft alle ihre äußersten Kräfteanspannen, um aus heimatlicher Erde die Gesundung des
wirtschaftlichen Lebens sicherzustellcn" . Notwendig sei da¬bei , die „steuerliche Berücksichtigung von Eigenkapital, dasber Landwirt zur dauernden nachhaltigen Steigerung desErtrages in der eigenen Wirtschaft aufwendet" .Dieses Programm ist wohl als Gegenstück zur Kredit¬aktion der Industrie gedacht. Natürlich hängen dabei aucheinige Pferdefüße heraus . Man wünscht insbesonderevon den Steuererhebern nicht allzu häufig besucht zu wer¬den. Wenn damit dahin gezielt wird , den Besitz der Land¬

wirtschaft zu ungunsten der Volksgesamtheit besonders zu
schützen, so kalkuliert man zweifellos daneben . Wenn da¬mit aber gesagt sein soll , daß die großen Vennögensteile,die die Landwirtschaft aufgespart hat, durch irgendwelche
stcheren Mittel als Betriebsmittel zugunsten der Ernäh¬rung des deutschen Volkes verwendet werden sollen, so ließe
sich darüber reden . Die Regierung wird wahrscheinlich bald
Gelegenheit nehmen, sich mit den Führern der Landwirt¬
schaft über diese Richtlinien für ein Produktionsprogrammouszusprechen , und in diesen Besprechungen muß das ganzeVolk von der Regierung fordern, daß die Negierung jedemVersuch egoistischer Jnteressenfördening mit Nachdruck be¬gegnet. Die Landwirte haben mit diesem Beschluß ver¬
sprochen, die deutsche Ernährungswirtschaft auf eigene Füße
zu stellen . Sie haben gleichzeitig versprochen , dieses Werkaus vaterländischem Pflichtgefühl zu vollbringen. Nun
sollen sie zeigen , daß sie die großen Opfer, die sie angekün -
digt haben , auch zu bringen vermögen .

Der MsMliche MmiMex
Genosse ParvuS läßt soeben eine neue Schrift „ Der

wirtschaftliche Rettungsweg"
(Verlag für Sozialwissenschaft,Berlin SW . 68, Lindenstraße 114) , erscheinen . ParvuS

»4 Ekkehervd
Sine Geschichte au « dem zehnten Jahrhundert

von Jvsepli Victor von Scheffel
( Fortsetzung .)

Der Leutpriester verschwieg aber, um welcher Sünden wil¬len sein ehemaliger Freund dort Butze tat . Den hatte in teueren
Zeiten das Kloster einst ins Welschland gesendet , Korn einzu¬kaufen, da kam er gen Verona und ward gut ausgenommen vom
streitsüchtigen Bischof Ratherius , und tat seine Andacht in der
ehrwürdigen Kathedralkirchc . Dort lag unverschlossen im gül¬denen Sarg der Leib der heiligen Anastasia, und die Kirche warleer und den Gottschalk verführte der Teufel, daß er nachDeutschland wollte ein Angedenken milbringen , da nahm er vonder Heiligen Leib soviel er unter seiner Kutte mitschleppenkonnte : einen Arm und einen Futz und etliche Wirbelknochen ,und fuhr heimlich von dannen . Aber seine Ruhe mar verlorenvon jener Stunde , in Wachen und Traum stand die Heilige vorihm , sie ging an der Krücke verstümmelt und zerrissen und for¬derte ihren Arm zurück und ihren Fuß — über Schluchten unvAlpcnpäffe folgte sie ihm, an der Schwelle des heimischen Klo-sters trat sie ihm dräuend entgegen; da warf er halb wahn¬sinnig die Reliquienbeute von sich und floh auf die Höhen beimEäntiS , den Lebensrest büßend zu verbringen, und schuf dorrseine Klause .

Zwei Tage hatte der alte Moengal seinen jungen Freundbeherbergt, dann schaffte er ihn nächtlich über den See . Geh'
mir nicht ins Kloster zurück, sprach er beim Auseinandergehen,daß dich das dumme Gerede nicht umbrrngt . Spott schadet mehrolS Strafe . Es gehört dir ein Denkzettel, aber die frische Luftsoll dir ihn bringen, die hat ein Recht dazu, die andern nicht.Speer und Wolfspelz schenkte er ihm zum Abschied.Scheu und heimlich zog Ekkehard von dannen . Es war einebittere Empfindung, da er nächtlich an seinem noch halb in Trüm¬mern liegenden Kloster vorüberschlich ; etliche Lichter glänztenzu ihm herüber , er beflügelte seinen Schritt . Auch an derAbtszelle im GcbirgSland zog er ohne Ankehr vorbei, er wolltepon de» Klosters Leuten nicht erkannt fein.
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will mit der neuen Publikation fortsetzen , woran er
seit langem arbeitet : einen Weg finden zu helfen,der herausführt aus dein Wirtschaftschaos, in das durch Kriegund Friedensschluss , und nicht zuletzt durch die Ultimatumspoli¬tik, nicht nur Deutschland und Entente, darüber hinaus die
ganze Welt gestürzt worden ist. Die Rettung kann nur durchinternationales Uebercinkommen gefunden werden. Was Par -vus zu sagen und vorzuschlagen hat, faßt er am besten im
Schlußwort seiner Schrift zusammen. Hier heißt cs :

„Deutschland hat ungeheuere Anstrengungen gemacht , um,trotz Versailler Vertrag und Ultimatum , rrotz fortgesetzter Ge-
bietsabtrcnnung , trotz Milliardenzahlungen und unausgesetzter
Drangsalierungen durch seine Gläubiger , seine Industrie auf -
zubauen , und hat durch die erzielten Erfolge die Welt in Stau¬nen gesetzt. Aber alles hat seine Grenzen . Ich erinnere andie Entwicklung während der Kriegszeit. Damals hat Deutsch¬land erst recht durch seine militärischen Leistungen und seinen
wirtschaftlichen Widerstand die Welt in Staunen versetzt . Wie¬
derholt schien es, Deutschland könnte nicht weiter, es müßte zu-
sammenbrechen . Es passierte alle seiner Leistungsfähigkeit ge¬steckten Grenzen , bis — schließlich doch der Zusammenbruch kam .An einem ähnlichen Punkt sind wir jetzt auch in der Industrie
angelangt : sie wird zusammenbrechen, wenn nicht mit ausrei¬
chenden Mitteln unserem Finanzelend und der Geldmitzwirt-
schaft ein Ende gelegt wird.

Darum können wir uns nicht damit begnügen, Verhand¬lungen über Kreditgewährung oder Zahlungsaufschub zu füh¬ren, sondern wir müssen jetzt schon Maßnahmen ergreifen , die
zur Sanierung unserer Währung und unseres Kredits führen .Es liegt kein Grund vor , mit der Geldreform und mit der Or¬
ganisation unseres Kredits so lange zu warten , bis man von
außen diese Forderungen an uns stelct. Im Gegenteil, wennwir energisch auf diesem Wege Vorgehen , erleichtern wir underweitern wir unseren Kredit. *

Ich faste im folgenden die Maßnahmen zusammen, die ohneVerzug ergriffen werden müßten.
1 . Währungsreform , ohne die alle andere« Maßnahmen

nicht zum Ziele führen können .
2 . Bildung einer Treuhandelsgesellschaft — nennen wir sie

„Deutscher Konzern" — , die die wichtigsten Reichsbetriebe unddie Großindustrie umfasten soll , mit dem Ziel der gemeinsamenKreditbeschaffung. Es braucht keine Kartellierung zu sein , rS
genügt eine Geschäftskontrolle» wie ste die Großbanken auSübe«.3. Der deutsche Konzern soll die Anlagewerte und Erträg .
niste der Unternehmungen , di« er kontrolliert, feststelle » sowiederen Kreditbedarf. Er kann darauf hi» zur Emistlon vonObligationen oder auch Aktien schreite« und sa den Versuch ma-
chen, der Industrie wie dem Reich de« nötigen Kredit zu er¬
schließen . Die ausländische Kreditaktioa würde dadurch eminenterleichtert werden.

4. ES muß eine Steuerreform vorbereitet werden im Sinneder Vereinheitlichung und Vereinfachung der direkten Steuernund einer derartigen Durcharbeitung de« gesamten Steuer¬
system». daß durch die Stenern die Entwicklung der Produktionund deS Verbrauchs wichtiger Bedarfsartikel nicht gehindertwerde. »

5. ES müssen die wirtschaftliche « Beziehungen zu Rußlandmit aller Energie gefördert werden.Das ist der Weg , der unS vor dem wirtschaftlichen Zusam¬menbruch noch retten kann ."
Es darf erwartet werden, daß diese neue Schrift von Par -

vus das ihre dazu beiträgt , die Lösung des ReparationsvroblemS
zu fördern.

Arbeit Mem'Slift
S . K . Tfchitfcherin , kommunistischer Oberhäuvtling ausMoskau» hat die Einladung zur internationalen Wirtschafts-

konferrnz in Genua vernünftigerweise — begeistert angenom¬men. Die kapitalistischen Voraussetzungen für die Anerkennung
SowjetruhlandS wird der Rat der Volkskommissare zweifellosauch erfüllen ; er wird die alten Zaren - und Kriegsschulden an .erkennen und wird als erste Regierung in der ganzen Welt
durch internationalen Vertrag die Unverletzlichkeit ausländischen
kapitalistischen Privateigentums für ewige Zeiten garantieren .Das bedeutet die vollständige Kapitulation Sowjetrußlands vorder internationalen Macht des Kapitalismus , da» offizielle Auf.
geben des Traumes von der nahen Weltrcvolution.Aber auch abgesehen davon, wenn eine vollwertige vcr-
tragsbevollmächtigtc russische Delegation nach Genua kommt uird
sich dort mit Loucheur und Sir Robert Horner und Dutzendanderen kapitalistischen Vertrauensleuten in eine Beratuiigs -
stube und an einen Tisch setzt was ist da» Ziel ? Offenbar eine
Arbeitsgemeinschaft zur Wiederaufrichtung Rußlands und derWeltwirtschaft. Vergnügt stimmt die „Rote Fahne " diesemPlane zu : vollberechtigt und gleichmächtig werde sich Sowjct -
rußland mit den Kapitalistenregierungen zu Beratungen , Ver¬
tragsabschlüssen, Arbeitsgemeinschaften zusammenfinden.Wenn ein Gcwerkschaftssekretär Paul Müller im Aufträgeseines Verbandes sich mit dem Untcrnehmerfekretär Dr . So¬
undso zum Abschluß eines Tarifvertrages und einer ArbeitSge.meinfchaft zufammcnfindet , so ist bei den Kommunisten selbst¬verständlich dieser Arbeitersekretär ein Sozialpatriot , ein an

I . . . Jetzt war sein Gebet beendigt. Er schaute erwartungs¬voll nach dem Höhlcncingang, ob Gottschalk , der Einsiedel, nichthcraustrete und den neuen Ankömmling begrüße. ES regte
sich nichts , die Höhle stund leer. Sancta Anastasia, ignoSce rap»tori ! Heilige Anastasia, verzeihe deinem Räuber ! war mit ein»
getrocknetem Äräutersaft an die lichte Felswand angeschrieben .Ein steingehauener Trog fing das herabtropfende Felswasser :es lief über den Rand herab.

Er trat in die Kammer. Etliche tönerne Schüsseln standenbei einer Steinplatte , die als Herd gedient haben mochte. Ein
grobgarniges Fischnetz lag in der Ecke, Hammer , Spaten , ein
verrostet Beil dabei , auch viel zugeschnittene Kienspäne.

Auf tannenen Scheitern war eine Streu geschüttelt , vonModer und Gewürm zerfressen. Zwei Ratten sprangen, vomEintretenden verscheucht, in eine Spalte des Bodens.
Gottschalk ! rief Ekkehard durch die hohle Hand. Dann tater einen Schrei, wie er unter Leuten im Gebirg als Anruf üb¬

lich ist. Aber niemand erschien . Nähere Umschau zeigte, daßder Einsiedel nicht erst seit heute die Klause verlassen . In einem
Krug war Milch zur Kruste eingetrocknet . Da trat Ekkehardbetrübt wieder auf den schmalen Streif Erdreich, der zwischenHöhle und Abgrund das Stehen ermöglichte . Sein Blick wandte
sich zur Linken . In weiter Ferne blaute ein Stück Bodenseeüber den Bergrücken . Die Pracht der Gebirgswelt vermochtenicht ein Gefühl von unendlichem Weh zu bannen . Einsam undgottverlassen stand er auf der jachen Höhe . Er reckte sein Ohr,als müsse er eines Menschen Stimme erlauschen. Aber nurda» einförmig leise Rauschen des Windes durch die Tannen derTiefe tönte herauf .

Seine Augen wurden feucht .
Es war spät geworden. Wohin? . . . Ein starker Hungerzerstreute seine Gedanken. Er trug noch für trei Tage Speisebei

^ sich. Da setzte er sich vor die Höhle und verzehrte unterTränen seinen Abendimbiß. Sein Berg warf lange blaueSchatten auf die Wände gegenüber, nur die steinernen Gipfelglühten noch im Sonnenlicht.
Solana das Kreirz anr Felsen steht , werd' ich nie ganz ver¬lassen sein ! sprach er . Er trug etliches Gras vom Abhang zu-sammen und richtete sich ein Lager auf die Stelle des vermoder¬ten. Kühle Nachllust zog herauf. Da hüllte er sich in MoengalS
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Knochenerweichung leidender Klassenversöhner, ein Verräter ,ein Lump, der die Arbeiterklasse an die Bourgeoisie verkauft.Wenn der Sozialdemokrat Gustav Bauer oder Karl Scveringisich in ein Kabinett mit Bürgerlichen setzt , nicht für eine Gesin- ,nung , sondern für eine Arbeitsgemeinschaft, um durch aktiveTeilnahme an der Regierung möglichst viel für die Arbeit. ^interessen herauszuholen , so ist besagter Bauer oder Severingnatürlich ebenfalls ein Verräter , ein Ministerscffelstreber und- lieber, ein Kettenhund der Bourgeoisie, ein Feind des arbeiten¬den Volkes . Wenn aber Lenin, Tschitscherin , Radek und Krassinim Aufträge der Kommunisten, die Rußland regieren, eine Ar¬beitsgemeinschaft mit dem internationalen Kapital abschließen /wenn ste zu diesem Zweck eine Konferenz auch mit den reaktio-^närsten militaristischen Regierungen Europas abhalten , wennsie feierlich beschwören , auf jede kommunistische Propaganda imAusland verzichten zu wollen, dann — ja Bauer , dann ist esganz etwas anderes . Dann ist das höchste Blüte des Klassen -
kampfeS und e,n neuer Triumph des revolutionären Kommu¬nismus . Denn was der Kommunist tut , tut er immer als gute«Klaffenkämpfer; was aber der Sozialdemokrat tut , tut er im-lmer als Lump, Schuft, Verräter . Wer das nicht einsehen will,'kann eben nie ein guter Kommunist werden.

Bxytt » M Dkl »
(Von unserem Münchner Korrespondenten.)

Die Bestrebungen bayrischer wie Tiroler Reaktionäre, ihrepartikularistisch-dynastischen Interessen gegen die Einheit der
großdeutschen Republik durchzusetzen , treten in letzter Zeit im¬mer unvcrhüllter zutage . Während bis jetzt nur Sendbotender beiden liebenden Brüder , des Dr . Steidle in Jnnsruck unddes inoffiziellen Nachfolgers Escherichs in München, MajorHoradam vom Freikorps Oberland , im Dunklen arbeiteten mit,dem Ziel : Wien zu isolieren, die deutschen Grenzländer einem
habsburgische« Ungarn zn überantworten und Bayern , Tirolund Salzburg unter Wittelsback,sicher Flagge vom Reich loSzu .trennen — werden diese Kampfziele der bayrisch -Tiroler Mo- '
narchisten bereits in aller Oefsentlichkeit diskutiert .So erklärt Dr . Steidle in einer seiner letzten Radauver¬
sammlungen : Aus ein Zeichen würde sich mit Tirol ein Teil deranderen Bundesländer von Wien lossagen. Die paar HunderlMann Reichswehr könnten dies nie verhindern . Die Sach«werde vyn der Tiroler Heimatwehr schon gemacht werden.Tirol hänge wirtschaftlich einzig und allein mit Bayern zusam¬men. Dort beziehe eS seine landwirtschaftlichen Maschinen,
dorthin führe es sein Vieh ouS. Ein einiges österreichisch-
bayrisches Alpenvorland könne sich auf einige Zeit selbst genü¬gen. Als einziges Hemmnis nennt Steidle die Tiroler Sozial¬demokratie, sie aber werde sich spalten und die Mehrheit werd«mit ihm sein.

Unser Innsbrucker Parteiblatt , die „Volkszeitung", wendet
sich energisch gegen die Sprache des Tiroler Radaupolitikers.Sie schreibt : Steidle werde sich gründlich täuschen , wenn er
glaube, die Sozialdemokratie vor seinen monarchistisch -reaktio¬
nären Parteikarren spannen zu können . Die Sozialdemokratie
halte fest an der großveutscben Republik und bis diese verwirk¬
licht sei, an einem einigen Deutsch -Oesterreich. Gegen Hochver¬rat und Putschgelüste werde sie zu handeln verstehen. !

Trotz allem ist eS äußerst bedenklich, wenn ein Mann wie
Steidle eS wagen kann, in aller Oefsentlichkeit seine Putschpläne,«die im Grund genommen auf eine Zerschlagung des deutschen
Reiches hinauSgehen, klarzulegen. Inwieweit hierbei dynastischeAgitatoren die Hand im Spiel haben, ist schwer festzustellen;
sicher ist, daß der Mann , der „den Eintritt in die Rechte seine»
Vaters " proklamiert hat, der ganzen Bewegung nicht fern steht.)

Dadische Politik - *
Herr Abg . Mager und das badische Justizministeriu «

In der „Süddeutschen Zeitung " stimmt Herr Abg.
Mager , der trotz der sehr merkwürdigen Bekundung sei¬nes „nationalen" Geistes auch im neuen Landtag die Bänke
der Deutschnationalen ziert, ein Tiiumpflied an. daß der
Oberstaatsanwalt berichtet , das gegen Hauptmann a. D.
Erich Damm in Heidelberg, Eisenbahnobersekretär
August H o n i ck e l in Osterburken, Mar Frhr . v . Taut «)
p h o e us in Heidelberg wegen Geheimbündelei. Wasserwerk
schiebung usf. eingeleitete Verfahren ist einge -
stellt . In spöttischer Weise ironisiert er dabei den ehe-
nialigen Staatspräsidenten Trunk , den Leiter bei
Justizministeriums , das für die dem gesunden Menschen¬
verstände schleierhafte Einstellung des Verfahrens die Ver¬
antwortung trägt . Ter Spott ist nicht ganz unverdient :denn die Teutschnationalen haben in ihrem reinen
Negationsgeist nicht ganz unrecht , wenn sie sich über die
deutsche Rechtspflege lustig machen, die deutschnationalen
Angeklagten immer Gesctzesmaschen läßt , während die Be¬
schuldigten der linken Gegenseite kein Entrinnen finden.
geschenkten Mantel und legte sich nieder. Der Schlaf ist ein
gutes Heilmittel für die Leiden der Jugend . Er kam auch über
Ekkehard trotz Herzeleid und einsamer Felswildnis . ,Die erste Dämmerung des Morgens zog über dem Hauptqdes Kamor auf , nur der Tagstern schien noch in schöner Farbe«da fuhr Ekkehard aus dem Schlummer . Es war ihm , als habler ein lustig scharfes Hirtenjauchzen gehört. Dann glänzte imjtiefen dunkeln Grund der Höhle ein Licht auf . Er glaubte zuträumen , als läg ' er noch im Kerker, und Praxedis nahe be¬freiend. Aber das Licht kam näher, Fackelglanz brennenden
KienspanS; eine hochgeschürzte Maid trug die einfache Leuchte .Er sprang auf . Unerschrocken stand sie vor ihm und sprach ;Gott willkommen ! >Es war ein keck halbwildes Wesen von gelblicher Haut¬farbe und sprühenden Augen, aus den Flechten deS dunkel -
schwarzen Haares glänzte eine schwere silberne Nadel in Form:eines Löffels, der geflochtene Korb auf dem Rücken und der:
Alpstock in der Rechten bezeichnete die Bewohnerin der Berge.

'
Heiliger GalluS beschirme mich vor neuer Versuchung!

dachte Ekkehard , aber sie rief vergnügt : Gott willkommen nocheinmal ! Der Vater wird recht froh sein , daß wir einen neuen
Bcrgbruder haben. Man inerkts au der wenigen Milch dexKühe , sagt er immer, daß der alte Gottschalk tot ist.ES klang nicht wie die Stimme einer weiblichen Dämon . '

Ekkehard war noch schlaftrunken. Er gähnte. Vergelt»Gott ! sprach die Maid . Warm Vergelts Gott ? fragte er.Weil Ihr mich soeben nicht verschluckt habt ! lachte sie. undeh er weiter fragen konnte, woher und wohin, sprang sie mitdem Kienspan zurück und verschwand in der Höhle .Bald kam sie wieder. Ein graubärtiger Senn , in eine DeckeVon Lämmerfell gehüllt, folgte ihr.
Der Vater willS nicht glauben ! rief sie Ekkehard entgegen.Verdächtig schaute der Hirte auf den fremden Gast. Erwar ein rauher Mann , der einst in grüner Jugendzeit beimaltherkömmlichen Krastspiel des Steinstoßens den hundertpfün -

digen Feldstein wohl über zwanzig Schritte weit von sich ge-schleudert , ohne einen Fuß zu verrücken ; sein gebräuntes Antlitzund seine sehnigen nackten Arme waren itzt noch Dcnkzeichenalter ungeschwächter Kraft .
- Fortsetzung folgt.)
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Vielleicht bietet deshalb gerade dieser Fall Anlaß , bei den Karlsruhe . Im Hinblick auf die Wichtigkeit des Themas ist eskommenden Budgetdebatten einmal gründlich nachdem rechten zu sehen!
Tie Dcutsckl .bera e Bolkspartoi für die Limultanschule

Die letzten Debatten über die badische Simultanschule haben
ruch die Dcutschlibcrale Volkspartei Badens veranlaßt , zu dieser
Frage Stellung zu nehmen. In der letzte Woche stattgefundenen
Sitzung des geschäftsführendcn Ausschusses der Dcutschliberalen
Volkspartei bekannte sich dieser , wie offiziell mitgeteilt wird,
nachdrücklich einstimmig für den Fortbestand der badischen
Simultanschule .

Das schwcrindustrielle ZcitungSmonopol greiftweiter um sich
Wie unser Singener Parteiblatt mitteilt , wurde in den

letzten Tagen in den Konstanzer politischen Kreisen ein
recht merkwürdiges Gerücht lebhaft kolportiert. Darnach
beabsichtigt das bisherige Temokratenorgan , die „K o n -
stanzer Zeitung "

, nach rechts abzuschwenkenund wieder ins altliberale Lager überzugeben. Verschie¬dene Anzeichen deuten darauf hin. Man hat auch bereits
dem bisherigen, sehr verdienten Redakteur Munding ,der schon längere Zeit das Blatt redigiert und seit der Re¬
volution demokratische Politik gemacht hat, gekündigt .Ein prinzivienfester Anhängers der Stresemann , Stinnes
usw . soll sein Nachfolger werden. Die deutschliberale
Partei des Seekreises würde dann die „Konstanzer Zei¬
tung " als Sprachorgan anerkennen.Eine dringende offizielle Erklärung kompetenterSeite zu diesem Vorgang wäre dringend zu wünschen. Im
übrigen wäre es Zeit , daß man sich einmal von reichs »
wegen damit befaßt, welche Maßnahmen gegen das Zei¬
tungsmonopol der Schwerindustrie zu ergreifen sind.

Die Minister -Berleumder auf dem Rückzug. Das „Hei¬
delberger Tageblatt " sah sich in seiner Nr . 7 vom 10.
Januar zur Veröffentlichung der folgenden Erklärung ge¬
zwungen (der Name des verantwortsichen Redakteurs fehlt
seltsamerweise darunter ) :

„ In der Nummer 226 vom . 28. September 1921 habe ichunter der Ueberschrift „Aufklärung erwünscht ! " aus dem* „Mannheimer Tageblatt " einen Artikel abgedruckt, in welchemdie Behauptung aufgestellt war , daß der Herr Minister Rem-
mele den Einsatz der Technischen Nothilfe bei dem Oppauer
Unglück verboten habe , während ohne Zweifel noch viele Men¬
schen zu retten waren . Ich habe mich davon überzeugt, daß
diese Behauptungen jeder Grundlage entbehren. Unter Hin¬weis auf meine Richtigstellung vom 30. September erkläre
ich, daß es mir fernlag , Herrn Minister Remmele zu belei¬
digen. Ich bedauere den Herrn Minister Remmele durch die
Verbreitung dieser unwahren Behauptung beleidigt zu haben .
Auf Grund dieser Erklärung und meiner Verpflichtung zurUebernahme der Kosten hat Herr Minister Remmele seinen
Strafantrag zurückgenommen ."

Bolivianisches Generalkonsulat . Dem zum Bolivianischen
Generalkonsul für das Deutsche Reich ernannten Herrn GustovoRioS Bridoux in Hamburg ist namens des Reichs da? Exequa¬tur erteilt worden. Demzufolge wird der Genannte zur Aus¬
übung konsularischer Befugnisse in Baden zugelassen ,

l Umsatzsteuer und Milchablieferung. In Erzeugerkreisen
ist verschiedentlich di: Ansicht verbreitet, daß für den Liter Milch28 Pfennig Steuer bezahlt werden müsse . Diese 'Annahme ist
nicht richtig , und eS ist nicht richtig , wenn sich ein Landwirt
durch ein müßiges Gerede zur Einschränkung oder gar zur Ein -
stellung der Milchablieferung verleiten läßt , angesichts der fort-
gesetzt herrschenden Milchnot in den Städten . Die bei Milch¬
umsätzen allein unmittelbar in Frage kommende Umsatzsteuerwird von den gesamten Einnahmen beim Absatz landwirtschafd
sicher Erzeugnisse erhoben . Sie umfaßt aber auch die Vcrwe»
düng der Erzeugnisse im eigenen Haushalt , dem sogen . Eigenver¬brauch. ES ist hiernach unerheblich, ob ein Landwirt die Milch
abliefert, sonst verkauft, oder selbst verbraucht. Immer mußer Umsatzsteuer bezahlen. Selbst die zur Fütterung verwendete
Milch wird wieder in den Einnahmen aus dem Verkauf der mit ,Milch gemästeten Tiere von der Umsatzsteuer erfaßt ; dies ist
auch im Eigenverbrauch der Fall , wenn der Landwirt das mit
Milch gefütterte Tier selbst schlachtet, um das Fleisch im eigenen
Haushalt zu verwenden. Kein Landwirt kann Umsatzsteuersparen, wenn er Milch , die er sonst abzuliefcrn pflegt, in der
Hauswirtschaft oder zu Fütterungszwecken verwendet, ^

flus der Partei
g . Hohenwettersbach. SamStag, 14 . Jan ., abends K8 Uhr ,kindet im Gasthaus zur „Kanne" eine Parteiversamm »

lung statt. Da die Tagesordnung eine sehr wichtige ist, wirddas Erscheinen aller Genossen erwartet .
Staffort . Sonntag , 15. Januar , nachmittags K3 Uhr , findet>n der „Krone" eine Mitgliederversammlung des Sozialdem .Vereins mit Vortrag statt . Stadtverordneter Warner - Karls¬

ruhe wird über „Gemeindepolitik" sprechen. Freunde sind will¬
kommen .

H . Friedrichstal . Die Mitglieder des SozialdemokratischenVereins werden darauf aufmerksam gemacht , daß am Sonntag ,Januar , nachmittags 1H3 Uhr, in der „ Rose " eine Parte «.
Versammlung stattfindet , in welcher ein Vortrag gehalten wird.
Volksfreundleser sind ebenfalls eingeladen. Kein Mitglied darfdabei fehlen.

bl . Graben . Nächsten Sonntag , nachmittags ä/*4 Uhr, fin -im „Erbprinzen " der zweite Vortrag des Gen . HauptlehrerHaebler über „Die Geschichte des deutschen Vol¬ke s" statt. Gen. Haebler wird diesmal vor allem die Geschichtedes Mittelalters behandeln, wobei die Darlegung der
soziologischen Entwicklung des Ritter -, Bürger - und Bauern¬tums im Mittelalter von besonderem Jnteresie sein wird. Rach -"Ew schon der erste Vortrag im Dezember sich als äußerst lehr¬reich erwiesen hat, darf erwartet werden, daß der zweite Vortrageinen sehr guten Besuch aufweisen wird. Auch Volksfreund-wser und sonstige Parteifreunde sind zu diesem Bildungsvortrageingeladen.

Mörsch. Sozialdem. Partei . Sonntag , 18. Jan ., nachmita^ Uhr , findet im Lokal die Jahresgeneralversammlung
. .

" lle Genossen werden ersucht, in dieser wichtigen Vcrlammlung zu ersechinen .
z. Durmersheim , 11 . Jan . Der Sozialdemokr. Wahlvcreinvegeht am nächsten Samstag den 14 . ds . MtS. , abends 7 Uhr,m Gasthaus zum „Lamm" feine Jahreswendefetcr , bestehend

„
" uuffuhrung , komischen Vorträgen , turnerischen Auf-^ sangsvorträgen des Arbeiter -Gesangvereins

Programm ist sehr reichhaltig und versprichtAbend . Zu dieser Feier ist die hiesige Ar-
citcrschaft eingeladen, die ersucht wird, sich mit den Familien -«nacboriacn au bctcil,a--n _ _ ' .-rlv _ _

Pflicht ' aller Genossen , insbesondere der des Bürgerausschusses,
zu diesem Vortrage zu erscheinen .

k. Wössingen . Sozialdem. Verein . Samstag , 14 . Jan .,abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zum „Lamm" die jährliche
Generalversammlung statt. Die Genossen werden ersucht , voll¬
zählig zu erscheinen . — Der Vortrag über „ Steuerpolitik " von
Genosse Schulinspektor Rheinmut kann am Sonntag den
18 . Januar nicht stattsindcn ; näheres wird in der Gencralver -
sammlung bekannt gegeben .

Doikswirtsekokt
Der Geldumlauf der RcichSbank im Jahre 1921
Der Ausweis der ReiibSbank am Jahresschluß läßt die

außerordentlich gesteigerten Ansprüchen an Krediten und Zah¬lungsmitteln erkennen, denen die Reichsbank zu derartigenTerminen üblicherweise unterworfen ist. Die gesamte Kapi¬talanlage zeigt ein sonst nur in der vierten Juni - und Sep¬temberwoche des letzten Jahres übertrosfenes Anschwcllen um14 935,1 Millionen Mark auf 133 597 Millionen Mark. Die
bankmäßige Deckung allein wuchs um 14 917,4 Millionen Mark.Der Zahlungsmittclbedarf hielt sich etwa auf der Höhe der An¬
forderungen während der Vorwoche. Es strömten 4643,9 Millio¬nen Mark an Banknoten neu in den Verkehr ab ; deren Umlauf
erreichte mit dem Betrage von 113 639,5 Millionen Mark die
Höchstziffer des Jahres 1921. Der Umlauf an Darlehenskassen,scheinen stieg gleichzeitig um 342,5 Millionen Mark auf 8324,7Millionen Mark. Im ganzen sind also an beiden Geldzeichenin der Berichtswoche 4986,4 Millionen Mark neu in den Berkehr
gegeben worden, gegenüber 1754,8 Millionen Mark bezw. 1626,7Millionen Mark in der BcrgleichSzeit 1919 und 1920. Der inden Kassen der Reichsbank befindliche Goldbestand weist eine,wenn auch nicht erhebliche Zunahme um 1,7 Millionen Mark
auf , die damit im Zusammenhang steht, daß von dem AnfangNovember vorigen Jahres in der Schweiz gegen Goldvcrpfän-
dung aufgenommenen Lombarddarlehen ein entsprechender Be¬
trag zurückgezahlt worden ist.
Südwestdeutschland und die Tariferhöhungen der Eisenbahn

Die im Badischen Industrie - und Handelstag zusammenge¬
schloffenen Handelskammern haben in einer Versammlung in
K a r l S r u h e am 3. Januar 1922 zusammen mit der Land¬
wirtschaftskammer, den Handwerkskammern, dem Verband Süd¬
westdeutscher Industrieller , den Vertretern der Spitzenorgani¬sationen der Arbeitnehmer, der Süddeutschen Mühlenvereinigungund im Verband der Holzindustriellcn und Holzhändler von Bn
den und Württemberg einmütig folgenden Beschluß gefaßt :Es ist an das Reichsfinanzministerium Berlin folgender An
trag zu stellen : Gleichzeitig mit dem auf 1 . Februar 1922 zurEinführung kommenden Eisenbahngütertarif sind für Wasser .
Umschlagsplätze Ausgleichstarife zu schaffen : A. Kohlen . Die
Eisenbahnverwaltung stellt zu gunsten des Wafferumschlagver¬
kehrs für die Anschlußstrecken ab Flußhafen einen Umschlags¬tarif zur Verfügung , der abweichend vom geplanten Eisenbahn¬
kohlentarif eine Tarifeinheit von 30 ^ per Tonnenkilometer
enthält . Der Tarif ist nicht gestaffelt. 8 . S o n st i g e Güte r.Die Eisenbahnverwaltung stellt zu gunsten des Wafferumschlag¬verkehrs für die Anschlußstreckcn ab und zum Flußhafen einen
Umschlagstarif zur Verfügung , der abweichend vom geplanteilTarif für die ersten 100 Kilometer die Frachteinheit gewährt,die sonst der Staffel 801 auf 900 Kilometer zukommt. Daranwerden für die weiteren Entfernungszoncn die Staffclsätze der
entsprechenden Zonen des allgemeinen TarifeS angestoßen.

Dir verpachteten Betriebe i » Moskau
Die sowjctamtliche „Ekonomitscheskaja Schisn" vom 16 . De¬

zember meldet : Laut Nachrichten des Moskauer Volkswirtschaft̂rateS waren am 15 . Dezember in Moskau 253 Unternehmungen
verpachtet worden.

Die folgende Tabelle zeigt, welchen Industriezweigen die
verpachteten Betriebe angehören und in welchem Ausmaß sich dieZahl der verpachteten Betriebe seit dem 20. November vcr
mehrt hat : '

Anzahl der verpachteten Betriebe
Industriezweig

«ngchörigcn zu beteiligen,erhältlich. Programme sind am Saaleingang
Bietigheim. Kommenden Sonntag , nachmittags *43 Uhr ,t ndct im Gasthaus zum „Hirsch" ein Bildungsvortrag über dieneue Gemeindeordnung statt. Referent «st Gen. Seiler

Metallverarbeitung . »
am 20. Nov.

. 34
am 15. Dez.

38
Textilindustrie . . , . " 17 22
Ehemische Industrie . . . ,. ,25 27
Holzbearbeitung . . , . , io
Lederbearbeitung . io . 19
Graphische Industrie . 15 16 #Kunstdüngererzeugung V, - q 9
Fabrikation landwirtschaft¬

licher Maschinen . . .
'
r

'
33 37

Bäckereibetriebe . . . 82 74
' Summe 191 253

Wie aus dieser Tabelle ersichtlich ist , hat sich in der letztenZeit besonders die Anzahl der verpachteten Bäckereibetricbe sehr
beträchtlich vermehrt. ■

GemeindepolMK
Bürgerausschußsitzung in Fvrchheim

b . Forchheim » 10. Jan . Letzten Montag fand eine Bürger¬
ausschußsitzung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Erhöhungder Gehälter der Gemeindebeamten und -Bediensteten; 2 . Er>
Hebung eines Sprunggeldes für Kühe in Höhe von 5 M und für
Ziegen in Höhe von 2 X Die erste Vorlage erläuterte der
Bürgermeister des näheren. Es soll durchschnittlich eine Ge¬
haltserhöhung von 75 Proz . eintreten . Die Begründung legtedar, daß in der Kommune die Arbeiten nicht weniger sind wieim Staate und die Angestellten und Bediensteten mit dem jetzt-
gen Gehalt unter keinen Umständen mehr auskomme,i können .Die Sozialdemokratische Fraktion hielt sich bei der Beratung
zunächst zurück, um einmal auch den bürgerlichen Parteien
(Zentrum und Demokraten) Gelegenhe .it zu geben , in solch
einem wichtigen Punkt ihren Standpunkt kundzugcben . Allein
— es herrschte eine ganze Weile im Saale tiefes Schweigen
nach zweimaliger Aufforderung des Vorsitzenden , die Parteien
möchten ihre Ansicht äußern , meldete sich unser graktionsredner
zum Wort . Er kritisierte zunächst scharf das Verhalten der
bürgerlichen Parteien und erklärte, daß die sozialdemokratische
Fraktion mcht dazu da sei, den bürgerlichen Parteien bei so
wichtigen Angelegenheiten immer Vorspanndienste zu leisten ,
vielmehr werde gegebenenfalls unsere Fraktion auch einmal die
Konsequenzen ziehen . Alsdann teilte der Redner mit, daß die
sozialdemokratische Fraktion die gemcinderätliche Vorlage als
unsozial ablehne ; er wies an Hand von Beispielen und von
reichem Zahlenmaterial nach, wie ungerecht eine 75prozentigr
Lohnaufbesserung für die Gemeindebediensteten sei, die zum Teil
noch sehr schlecht bezahlt seien . Die sozialdemokratische Fraktion
verlange eine Gehaltserhöhung, nur möchte _

der Gemeinderar
andere Vorschläge machen , in denen auch die schlechtbezahlten
Bediensteten zu ihrem Recht kommen . Eventuell könne -eine
Kommission die Gehälter , der Angestellten und Bediensteten
regeln. Nun wurde es endlich lebendig bei den bürgerlichen
Herrschaften. Das Zentrum ließ durch seinen Fraktionsred .
ner Fütterer eine Erklärung abgeben; der Redner erklärte
sich nicht für ganze Ablehnung, er wolle aber Sätze von 50 Proz .

Erhöhung festgesetzt wissen und 30 Proz . bei denen die nichr
die volle Zeit beschäftigt sind. Unsere Herren D e m o k r a t e n
«letzen sich durch Herrn Bürgermeister Naget , der früher
Führer dieser Partei war, vertreten . Es gab eine Auseinander¬
setzung zwischen Herrn Nagel und unfern Genossen , wobei aber
Herr Nagel nicht als Sieger hervorging. Man einigte sich
schließlich auf die Bildung einer Kommission , «n die von unsererSeite Genote E . Burkart 2 und Verbandsbeamter Leopold
Karle vorgeschlagen wurden. Die Zulage soll rückwirkend
vom 1 . Januar 1922 ab gezahlt werden . Punkt 2 der Tages¬
ordnung wurde nach kurzer Diskussion einstimmig angenommen.Unter „ Verschiedenes " wurden noch einige kleine Anfragen er¬
ledigt . _

Gerichtszeituntz
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 12. Jan . Heute hatte sich dos Schwurgerichimit dem zweiten Fall zu beschäftigen , dessen Opfer ein Men-
chenleben war . Auf der Anklagebank saß der erst 20jährtge

Taglöhner Julius Meier aus Varnhalt , Sohn eines achtbaren
Küfermeisters, unter der Beschuldigung , durch

vorsätzliche Körperverletzung
den Tod des 26 Jahre alten Gruppenführers Josef Zoller
von der Sicherheitspolizei verursacht zu haben . Tie Tat ereig¬nete sich am letzten Allerhciligentage im Gasthaus zum „ Engel"in Sinzheim bei Baden, wo Meier einen gewissen Linz auf«
uchte, um ihn zur Varnhalter Kirchweih einzuladen. Er begab
ich zu diesem Zweck in die Kegelbahn; dort trat ihm Zeller mit
der Bemerkung entgegen, er solle hinausgehen, da er die Sinz -
heimer nur „aushorchen" wolle . Zoller soll ihn dabei an den
Tisch gestoßen und schließlich zur Kegelbahn hinaus in den
Hof gedrängt haben. Meier nahm darauf im vorderen Wirtr -
lokal bei mehreren Varnhalter Kameraden Platz. Während¬
dessen — es mochte gegen %11 Uhr abends gewesen sein — be¬
endigten die Sinzheimer Burschen «hr Kegelspiel und Zeller
erschien gleichfalls in der Wirtsstube . Es kam zwischen beiden
wiederum zu einem Wortwechsel , leider mit verhängnisvollem
Ausgang . Meier erklärte, er sei über die Angriffe des Zollerin eine derartige Erregung geraten , daß er sich der Einzelheitender Tat nicht mehr erinnern könne . Jedenfalls hat er zum
Messer gegriffen und seinem Gegner wuchtige Stiche in Halsund Brust versetzt , sodaß der bedauernswerte junge Mann ver¬
blutete. Die aufgerufenen zahlreichen Zeugen konnten wesent¬
lich Neues nicht Vorbringen. — Die Geschworenen billigten dem
Angeklagten mildernde Umstände zu-, worauf das Gericht aufeine Gefängnisstrafe von 1 Jahre 6 Monaten er¬
kannte, abzüglich zwei Monaten Untersuchungshaft. . . .j

Kleine badische Chronik "
* Pforzheim, 12. Jan . Der Preis für ein 1500 Gramm -

Brot wurde auf 6 M, für ein 750 Gramm -Brot auf 3 M festge¬
setzt . Ein Pfund Weizenmehl in 85prozentiger Ausmahlung
kostet 2.40 M.

* Pforzheim , 9 . Jan .
'

In der würticmbcrgischcn Gemeinde
Friolzheim ist der Wagen eines Pforzheimer Käscschiebers
umgekippt. 16 Kisten Delikateßkäse und sechs große Emmen-
ialerlaibe lagen im Schnee . Ter Käse wurde beschlagnahmt , ,* Breisach , 12 . Jan . In Anwesenheit der staatlichen und
tädtischen Behörden und fast sämtlicher hier wohnender Elsaß-
Lothringer wurde gestern nachmittag die Grundsteinlegung zuden acht für die vertriebenen Elsaß -Lothringer zu errichtenden
Einfamilienhäusern in der Zcppelinstraßc vorgenommen.

Grießheim , Amt Staufen , 12 . Jan , Zum Brunnen -
nnglück . Leider ist cs nicht gelungen, den im Brunnen¬
schächte verschütteten Schmied Senn zu retien . Durch das
Brunncnrohr verständigte er sich mit seinen Rettern und wie¬
derholt bat er , «lleö zu versuchen , ihn nuS seiner immer bedroh¬
licher werdenden Lage zu befreien. Mit einem Arm sich vor einem
den Kopf drückenden Stein stützend , mit dem anderen Arm den
nachdringenden Kiessand wegarbcitend, harrte , der Aermste ver¬
geblich der Rettung . Aber weitere Erdmassen stürzten dröhnend
in den Brunnenschacht, es mußte die Hoffnung aufgegcbcn wer¬
den , den Verschütteten lebend zu bergen.

* Eberbach , 11 . Jan . Der Deutsch -Ainerikaner Berg -
doll , der , wie noch erinnerlich, im vergangenen Jahr in Ebcr-
bach von einem amerikanischen Detektiv und deutschen Häschern
zum Zwecks der Entführung überfallen worden war, hatte Klage
auf Freigabe seines Vermögens in Höhe von 700 000 Dollar
angestrengt. Nach einer Washingtoner Meldung ist diese Klage ,abgewiesen worden. Das . Vermögen Bergdolls wurde mit Be¬
schlag belegt , weil dieser sich während des Weltkrieges seiner
Dienstpflicht entzogen. _ . .

”
,

Die Einreise in das unbesetzte deutsche Gebiet
Zn den deutschen Bestimmungen über die Einreise in

das unbesetzte deutsche Gebiet ist eine Aendernng eingetre - ■
ten. Zu einer Reise von Frankreich oder den besetzten
Brückenköpfen - nach Bayern war bisher eine - doppelte Ein¬
reiseerlaubnis notlvendig und zwar eine solche vom Per -
kehrsamt Karlsruhe ynd eine tveitere non dem zuständigen
Fremdenamt in Bayern . Nun hat die bayerische Negie¬
rung die Bestimmung über die Einreiseerlaubnis nach
Bayern für alle jene Elsaß -Lothringer, die durch den Ver¬
trag von Versailles Franzosen geworden sind, außer Kraft
gesetzt . Für Kaufleute und Geschäftstreiscnde bedeutet dies
eine merkliche Erleichterung. Es genügt künftig die ge¬
wöhnliche Einreiseerlaubnis ; die persönliche Meldepflicht
beim Fremdenamt bleibt indessen auch für die Elsaß-
Lothringer bei der Ankunst in Bayern bestehen,

Schwarzbrenner am Weihnachtsabend ' >3
Das Landcsfinanzamt teilt mit ; In der Brennerei dcö

Wirts Josef Feger und des Obsthändlers Johann Nacf
in Bühl , in der, wie vor einige» Tagen veröffentlicht, be¬
deutende Mengen Zucker und Sirup heimlich zu Branntwein
verarbeitet worden sind , ist in den letzten Tagen von Zollbeam¬ten wieder eine Nachschau vorgcnommcn worden. Tabci w»r.
den wiederum 20 Zentner Zucker in einem Schopf sorgfältig un¬
ter Streu versteckt vorgcfunden, die zur heimlichen Branntwein .
Herstellung bestimmt waren . Außerdem ist festgrstcllt worden ,
daß die bei der ersten Nachschau an den Brcnngeräten angeleg.
ten Siegel von dem Brenner Wilhelm Du Iler in Bühl
auf Beranlassung des Brcnnercibesitzerz Nacf abgerissen wor¬
den waren . Bride sehen strenger Bestrafung entgegen.

Nacf gibt zu , die Brennerei am heiligen Abend (24. De¬
zember) heimlich von 7 bis )412 Uhr in Betrieb genommen und
800 Liter Zuckermaische abgetrieben zu haben. Nicht einmal
der Weihnachtsabend konnte den gewinnsüchtigen » nd skrupel¬
losen Brenner abhaltcn , scin häßliches Gewerbe des heimlichen
ZuckcrbrennenS auSzuüben. _

r Brochleidende ,
Mein Vertreter ist in Karlsruhe nur Dienstag . 17. Januarnachmittags von ."—7 Uhr , und Mittwoch , 18. Januar von8 — 1 Uhr , im Hotel „Goldener Karpfen " mit Mustern derpatentierten Hernien - Bandage ohne Feder (Patent l)r.Winterhalter ) . Ein Besuch liegt in Ihrem Interesse !li . Heise , Zinksgartenstrasse 2,' Halle an der Saalo.
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Bus oec L>mor
* Karlsruhe , 13. Jaguar.

Weschichtskatcn - er
13 . Jaüuar . 1782 Erste Aufführung von Schillers „ Räu¬

ber " in Mannheim . — 1920 Blutiger Putsch vor dem Reichstage
(42 tot , 108 verwundet ) . Verhängung des Belagerungszu¬
standes . s ,

Ist die Wegnahme der Zeitung durch Unberechtigte
strafbar ?

Ost laufen bei uns von unfern Äbonenten Klagen dar¬
über ein , daß von Nurnachbarn oder anderen Hausbewoh¬
nern der „V o l k s f r e u n d" aris dem Briefkasten oder
von der Tür , vor der er auch oft liegt , weggenommen
wird . Für all diejenigen , die auf Kosten unserer werten
Abonnenten den „Volksfreund " lesen , indem sie ihn unbe¬
rechtigterweise wegnehmen , soll nachstehendes Gerichtsurteil
als Warnung dienen :

Die Duisburger Strafkammer verhandelte gegen den A.
SB . aus Oberhausen . In dem Hause , in dem der Angeklagte
wohnte , verschwanden seit längerer Zeit die Zeitungen . Die
Frau patzte daher eines TagcS im Flur auf und beobachtete ,
daß der Angeklagte , aus seiner Wohnung gehend , stch aus dem
Briefkasten eine Zeitung nahm und diese in die Tasche steckte.
Auf die Vorhaltungen der Frau hin gab er die Zeitung wieder
zurück und erklärte , datz er nur die Anzeigen einschen wollte .
Das Oberhausencr Schöffengericht hatte die Tat als Diebstahl
angesehen und den Angeklagten wegen fortgesetzten Dieb¬
stahls zu einer Woche Gefängnis verurteilt . Auch die Duis¬
burger Strafkammer sah als erwiesen an , daß sich W . dauernd
die Zeitungen ungeeignet hatte . Seine Taten wurden jedoch
nicht als Diebstahl , sondern als Nnterfck>lagung angesehen . —
Aus diesem Grunde bin hob das Gericht die erste Strafe auf
und erkannte auf 300 M Geldstrafe .

Also , ihr Zeitunysmarder , laßt ab von eurem Hand¬
werk , denn eines schönen Tages könnte auch euch das ge¬
rechte Schicksal ereilen

Zur Tenwnstration der städtische » Arbeiter
schreibt uns die Beamtenorganisation :

In der Abwehr des auf Stadtgesprächen und pseudonymen
Zuschriften beruhenden Vorgehens des Oberbürgermeisters gegen
Arbeiter und Beamte , gehen die Beamten mit den Arbeitern
einig . Tie Vertreter der städt . Beamtenschaft haben in zwei
Aussprachen mit dem Oberbürgermeister dementsprechenden
Ausdruck verlieben . Es liegt nicht in der Absicht der Beamten¬
schaft, einen vielleicht gern gesebcnen Zwiespalt zwischen
Arbeitern und Beamten herzustellen , doch dürfen einige Aus¬
führungen in der Entschließung der Demonstrationsversamm¬
lungen am 10 . ds . Mts . nicht unwidersprochen bleiben . Es mutz
Befremden erregen , wenn eine Gruppe von Arbeitnehmern
gegen eine andere derart Stellung nimmt , während zur gleichen
Zeit in Berlin die Spitzengewcrkschaften der Beamten und Ar¬
beiter um eine Besserstellung für beide ringen .

Aus der Entschließung könnte der Schluß gezogen werden ,
als würden die Forderungen der Beamten vom Bürgermeister¬
amt restlos erfüllt : davon sind wir jedoch weit entfernt . Höher¬
stufungen zwecks Erreichung eines höheren Einkommens wurden
nicht vorgenommen . Die Einstufung erfolgte nach den von der
Spitzenorganisationen der Arbeiter und der Beamten herausge¬
gebenen Richtlinien , die sich auf Art und Verantwortlichkeit der
Beamtenstellen beziehen . Datz die Einstufungen auch die oberen
Beamten nicht restlos befriedigt haben , zeigen die vielen durch
den SchllchtungSausschutz entschiedenen Fälle .

Es sind ebensowenig ruhelohnberechtigte Arbeiter wie Be¬
amte entlassen worden . Unter Berücksichtigung der großen Zahl ,

Theater. KM und Wissenschaft
Kallmorgen - Ausstellung im Karlsruher Knnstverein

gr . Der durch seine Wanderausstellungen um Baden ?
Kunstvertiefung hochverdiente Badische Kunst verein
Karlsruhe (Waldstraße 3 ) veranstaltet in seinen Räumen in der .
Zeit vom 15. Januar bis 15 . Februar 1022 eine Friedrich Kall -
morgen - AuSstellung . Hierbei wird die Kunst von Professor

« Kallmorgen , der seinen Wohnsitz in Heidelberg aufgesch '.agen
hat , außer durch seine großen malerischen Werke auch durch
Zeichnungen , Steindrucke und Radierungen vertreten sein . Es
ist anzunehmen , daß diese Ehrung — die Eröffnung der Aus¬
stellung beginnt am Sonntag , 18 . Januar , vorm . 11 Uhr — des
gerade 65 Jahre alt gewordenen Künstlers auf reges Interesse
sowohl des einheimischen Publikums wie der Nachbarstädte
stoßen wird , da Proben aus fast allen Schaffensjahren und von
allen Entwicklungszuständen Kallmorgens Kunst nach Inhalt
und Technik vertreten sind.

Verbot der Einfuhr von Kunstwerken nach der Schweiz . Am
18. Juli v. Js . hat der Bundesrat die Einfuhr von Kunst -
gegenständen nach der Schweiz verbot -n und zwar auf Ansuchen
der schweizerischen Künstlerschaft . Die Veröffentlichung erfolgte
am 22. November v . Js . Das Verbot richtet sich hauptsächlich
gegen valutaschwache Länder , d . h . in diesem Falle gegen
Deutschland und O e st e r r e i ch. Bei aller Würdigung der
Verhältnisse muh man sich fragen , wo bleibt da das Gefühl der
Dankbarkeit der schweizerischen Künstlerschaft gegenüber Deutsch¬
land , das das Land war , welches die schweizer. Künstler (Boeck -
lin , Hobler ) usw . wie auch ibre Schriftsteller , stets förderte und
ihnen zum Ruhme verhalf . Die Schweiz hat bis heute noch kein
angesehenes Kunstinstirut , so daß oer Schweizer entweder nach
Paris gehen mußte , wenn er nicht vorzog , nach München , Stutt .
gart . Karlsruhe usw . zu seiner AuSbi 'dung zu ziehen . Er wurde
überall mit offenen Armen empfangen , viele von ihnen wur¬
den Professoren und Lehrer in Deutschland und jeder namhafte
Museum kaufte schweizer Bilder an . — Man könnte über Vor¬
stehendes einfach zur Tagesordnung übergehen , denn bis jetzt
hat man noch nie von nennenswerten schweizer Bilderkäüfcn
in Deutschland gehört , wenn nicht in der Züricher Zeitung , nach,
dem sie am Mittwoch , 23. Nov., den Erlaß deS Bundesrats ver¬
öffentlichte , drei Trage später eine Aufforderung an die schwei¬
zer Künstlerschaft erschienen wäre , im Auslande auszustellen ,
namentlich in Holland . Die Schweiz denkt wohl, nehmen ist
seeliger denn geben . L . W . P .

Schwindausstellung . Am ersten Tag des neuen Jahres er -
öffnete die Galerie Moos in Karlsruhe eine Ausstellung ,
oje ganz besondere Beachtung erheischt. Ist doch hier zum ersten -
mal eine große Sammlung unbekannter Zeichnungen des
Meisters Moritz v. Schwind zusammengestellt , die zum köst¬
lichsten gehören , was seine Hand geschaffen . Zeichnungen aller
Art , aus allen Perioden seiner Entwicklung , vor allem die Ent¬
würfe zu den bekannteren seiner berühmten Bilder , erweisen
die ganze Meisterschaft dieses Künstlers . — Ein kleiner , schönge.
druckt» Katalog , den Dr . K . K. E b e r l e i n bearbeitet und mit
12 Tafeln versehen hat , gibt eine vorzügliche Einführung in die
Welt dieser Zrichenkunst . — Außerdem sind neu ausgestellt : Ge¬
mälde von Prof Th . Poeckh. H. v. Cloßmann , Prof . L . Dill ,
Prof . F . Fehr , Prof . R . Hellwag , Prof . H. v . Volkmann u . a .

Freitag den 13. Januar 1922
_

.

der vom Arbeiter - m das Beamtenverhältnis überführten Ar -
beiter , ist der Prozentsatz der Entlassenen für beide Kategorien
annähernd der gleiche.

Bei dieser Gelegenheit sei wieder von neuem gesagt , daß die
Beamten mit der Arbeiterschaft für Besserstellung für beide
einig gehen wollen .
Miststände bei de» staatlichen Steuerbüros in Karlsruhe

Man schreibt uns : Bekanntlich erhält zurzeit jeder Ein -
kommenfteuerpflichtiae seinen Einkommensteuerbescheid für das
Rechnungsjahr 1920, worin ihm mitgeteilt wird , welchen Be¬
trog er gemäß 8 170 der Reichsabgabenordnung entsprechend
seinem steuerbaren Einkommen innerhalb 4 Wochen zu entrich¬
ten hat . Die in dicsein Bescheid mitgeteilten Summen stimmen
woül in den meisten Fällen nicht mit den Tatsachen überein ,
sodaß jeder der genannten Steuerzahler genötigt ist, sich "o .n
Arbeitgeber e ' ne Steuerbcscheinigung der bereits abgeführten
Beträge ausstellen zu lassen, um entweder die zuviel gezahlte
Steuer zurückzuerhallen , oder den Betrag der etwa noch nrchzu -
zahlenden Steuer zu ermitteln . Da der Zeitraum , innerhalb
dessen d >e endgültige Regelung zu erfolgen hat , auf nur 4 Wo¬
chen festgesetzt ist, ist natürlich jeder Steuerbezahler bestrebt ,
sich dieser Pflicht sobald als möglich zu entledigen , wodurch ein
außergewöhnlicher Andrang auf den Steuerbüros
zu verzeichnen ist, was von den leitenden Stellen der Steuerbe¬
hörde unbedingt hätte vorausgesehen und demzufolge für ge¬
nügende AbfertigungSmöglichkeit Sorge getragen werden müs¬
sen . Jetzt aber entstehen große Hemmungen in der Abferti¬
gung . Ein Beispiel dafür : Vergangenen Samstag wollte
ich vormittags 11 Uhr auf Zimmer 13 beim Steuerkommissär
Karlsruhe Stadt die Unstimmigkeiten meines Einkommensteuer -
beschcides regeln . An der Tür aber prangte die ' Aufschrift :
„Nur Montags und Freitags von 0—12 Uhr geöffnet ." Warum
diese Büro nicht täglich , und zwar vor - wie nachmittags , geöffnet
sind , entzieht sich meine « Kenntnis . Gleich mir mußten viele
Leute , die hiervon keine Kenntnis hatten , unverrichteter Sache
wieder gehen . Als ich am Montag vormittag 10 Uhr auf Büro
13 kam, erfuhr ich, daß nicht dort , sondern bei der der Steuerkasse
(Steuereinnehmerei ) im nächstgelegenen Gebäude der Kreuz -
straße , Erdgeschoß erste Türe link? , der richtige Ort sei. Auf
dem bezeichneten Büro , wo sich mehrere Schalter befanden und
ein starker Andrang zu konstatieren war . suchte ich den frag¬
lichen Schalter ausfindig zu machen , konnte aber aus den An¬
schriften nicht klug werden , da das eine Plakat auf „ Kriegs¬
steuer — Einkommensteuer " und das ander auf „ Nachtrag " .
Einkommensteuer " lautete . Auf eine Anfrage beim Schalter¬
beamten über die Köpfe der Leute hinweg , was richtig sei, er¬
fuhr ich, daß Einkommensteuerangclegcnheiten an beiden Schal¬
tern erledigt werden können . Jede Abfertigung nahm durch¬
schnittlich 8—10 Minuten in Anspruch , was den Beamten , die
ihre Arbeit gewiffenhaft erledigen müssen , nicht verübelt wer¬
den kann . Dagegen muß der Steuerbehörde zum Vorwurf ge¬
macht werden , daß sie nicht genügend Schalter zur Bewältigung
des außergewöhnlichen Andrangs geöffnet hat . Als ich nach
nahezu einer Stunde endlich auch zur Abfertigung gelangte ,
erfuhr ich von dem betr . Schalterbeamten , daß nicht er , sondern
der Schalter im Zimmer Nr . 2 hierfür in Frage komme. Im
Zimmer Nr . 2, wo viele Menschen sich stauten , ging das War¬
ten von neuem los . Hier waren 2 Schalter ohne jede Anschrift
und wurde daher von mir angenommen , daß an beiden Schal¬
tern abgefertigt werde . Nachdem ich auch hier wieder ein reich¬
liches Maß von Zeit mit Warten hingebracht hatte , erfuhr ich,
daß der Schalter nebenan dafür zuständig sei. Hierüber
riß mir denn doch der Geduldsfaden und ich machte aus meiner
Unzufriedenheit über solche Irrfahrten länger keinen Hehl .
Trotzdem wollte mich der Beamte des nebenanliegenden Schal¬
ters , da es sich um eine unrichtige Steuerveranlagung handelte ,
wieder nach Zimmer Nr . 13 verweisen , was ich ablehnte und die
Kritik über diese völlig unhaltbaren Zustände in der Oeffent -
lichkeit in Aussicht stellte , was hiermit geschieht, damit einer¬
seits genügend Schalter bei der Steuerbehörde während des
jetzigen Andranges geöffnet und die Leute über die Art und
Werfe , was sie bei Steuerbeanstandungen zu tun und wohin sie
sich zu wenden haben , durch entsprechende Veröffentlichungen
der Steuerbehörde aufgeklärt werden , wie sich das in heutiger
Zeit gehört . _

* BürgerauSschußvorlage . Dem Bürgerausschuß ist eine
StadtratSvorlage zugegangen über die Bewilligung der Mittel
für die Einreihung der städtischen Beamten in Ortsklaffe A.
Die Nachzahlungen einschließlich , derjenigen für die Lehrer für
die Zeit vom 1. April 1920 bis 1 . Oktober 1621 betragen
4 722 000 M .

* Keine ReichSrentenanstalt . Der Plan der Errichtung
einir Reichsrentenanstalt ist, wie jetzt von zuständiger Stelle
mitgetcilt wird , zurückgestellt worden . Für die Kleinrentner sind
besondere Notstandsmaßnahmen anderer Art eingeleitet worden .

-f- ArbeitSjubiläum . Die '
Feier einer 25jährigen Zuge¬

hörigkeit zur Eisenbahnhauptwertstätte in Karlsruhe beging am
Mittwoch Eisenbahnamtmann Eduard Ostertag . 1886 tn
oen Eisenbahndienst eingctretcn , wurde er 1867 der Hauptwerk¬
stätte in Karlsruhe zugewiesen , bei der er dann 1610 Bürovor¬
steher , 1920 BetriebSinspektor und 1921 Eisenbahnamtmann
wurde . Der Jubilar ist nicht nur ein Mann von hervorragender
Begabung , sondern auch mit großem sozialen Verständnis aus¬
gestattet , das sich bei Verhandlungen mit den Arbeitervertre¬
tungen schon oft offenbarte .

Dag Verkehrs - und Reisebüro deS BerkehrsvereinS , ein ge¬
meinnütziges und für die Stadt Karlsruhe notwendiges Unter¬
nehmen , weiß jedermann zu finden , wenn es gilt , Auskunft
zu holen über schwierige Zugverbindunaen nach dem In - und
Auslände , Eisenbahntarife zu ermitteln , Adreßbücher einzu¬
sehen . Bäderprospekte abzufordern , Theaterkarten zu kaufen ,
kurz , sich alle die Dinge zunutze zu machen, die in der Aus¬
kunftsstelle (Kaisecstrahe 158) zu haben sind . — Mit Ausnahme
der Mitglieder des Vereins , die alljährlich durch ihren Beitrag
die Einrichtung unterstützen , denkt niemand darüber nach, mit
welchen Mitteln der VerkchbSverein den Betrieb unterhält . Wohl
geben die städtischen Körperschaften alljährlich einen namhaf¬
ten Zuschuß aber der städtische Zuschuß und die Mitgliedsbei¬
träge zusammen könne : die Unterhaltungskosten nicht aufbrin¬
gen . Deshalb ist der Verein schon seit längerer Zeit dazu ge-
schritten , sich Einnahmen durch Uebernahme von Vertretun¬
gen von Verkehrs , und Schiffahrtsgesellschaften zu verschaffen .
Alle diese Gesellschaften zahlen für tue Leistungen , z. B . für den
Fahrkartenverkauf, . nach dem Umsatz eine entsprechende Ver -
gütung . Je größer also der Umsatz in Eisenbahnfahrkarten
oder in Schiffskarten ist . desto größer sind die Einnahmen des
Vereins zum Besten unserer Stadt ; denn alle Ueberschüsse ver¬
wendet der Verkehrsvercin zur Werbung für Karlsruhe in Wort
und Bild , zur Heranziehung von Groß , und Kleingewerbe , Kon .
gressen , Ausstellungen usw . Das sollten alle beherzigen , die sich
der Einrichtungen des Verkehrsvereins erfreuen , aber die Fahr¬
karten an den Bahnschaltern lösen und die Schiffskarten aus¬
wärts bestellen . Alle diese Karten werden ohne irgend einen
Preisaufschlag , also zu Originalpreisen beim Verkehrsverein
abgegeben .

* Deutsche Getreideernte 1021. Nach den Vorschähungen .
die zum Teil schon auf Druschprobe beruhen , werden die Durch¬
schnittserträge für das Jahr 1921 bei allen Getreidearten mit
Ausnahme von Hafer günstiger , zum Teil , so vor ollen bei den
beiden wichtigsten Brotfrüchten Weizen und Roggen , erheblich
günstiger beurteilt , als im Jahre 1920. Die Getreideernte
bleibt aber immer noch erheblich hinter dem Vorkriegsstand zurück

und zwar nicht nur hinter dem Stand der Rekordernte des Jahre »
1913, sondern auch hinter dem Durchschnitt des letzten Friedens ,
jahrzehntes . In diesem Jahrzehnt ( 1904/13) belief sich daS
Hektarerträgnis für Weizen auf 20,7 . für Roggen auf 17,2, für
Winterspelz auf 14,7, für Sommergerste aus 19,8 und für Hafer
auf 19,0. Für das Jahr 1921 wird das Hektarerträgnis für
Weizen auf 18,5, für Roggen auf 15,4, für Winterspelz auf 13,5,
für Sommergerste auf 15,7 und für Hafer auf 14,8 geschätzt.

* Ein Postkuriosum tritt im nächsten Monat in den Län¬
dern mit 24 Stundenzählung auf . Der Poststempel in diesen
Ländern wird nämlich im Februar an einem Tag , und zwar
am 22., sieben Zweier aufweisen . Einen solchen Stempel wer¬
den diejenigen Briefe oder Karten tragen , die am 22 . Febr .,
abends gegen 10 Uhr , auf der Post abgegeben werden . Der Post ,
stempel wird dann folgende Zahlen aufweisen : 22. 2. 22 22. Die
derart abgestempelten Marken dürften einen gewissen Sammel¬
wert haben .

— Größe und Gewicht der Postkarten Es wird von neuem
darauf hingewiesen , daß Postkarten im Jnlandsverkehr die
Größe von 15,7 : 10,7 cm nicht überschreiten und nicht mehr als
8 Gramm wiegen dürfen . Größere oder schwerere Postkarten '
unterliegen der Briefgebühr und werden mit einer Nachgebühr '
in Höhe des doppelten des an der Freigebühr für einen einfa¬
chen Brief fehlenden Betrags belegt .

Landestheater . Die zweite „Literarische Abendfeier " er¬
folgt am Montag , 16. Januar . Ihr besonderer Zeit - und lite -
rargeschichtlicher Charakter ist durch die Bezeichnung „Rokoko
( Alt - Leipzig " bestimmt . Ueber alle Einzelheiten wird das aus¬
führliche Programm Aufschluß geben , dessen Bekanntgabe dem¬
nächst erfolgt .

Veranstaltungen
Morgenaufführungen . Das Bad . Konservatorium seht am

Sonntag den 15. Januar , vormittags 11 Uhr , im kleinen Fest¬
hallesaal die Reihe seiner begonnenen Morgenaufführungen
für die Jugend fort . Das nächste Programm ist Joh . Seb . Bach
gewidmet . Eintreittskarten in der Musikalienhandlung Fr .

Doert , Ritterstraße .
Gastspiel der Knaben Rio und Fery Gebhardt in der Städt .

Festhalle . Diese beiden Knaben , deren Konzert im letzten Som¬
mer als ein musikalisches Ereignis gewürdigt wurde , kommen
nun am Sonntag / den 15 . Januar 1922 wieder und geben mit
dem Harmonie - Orchester ein großes Solistenkonzert in
dcr Festhalle . Herr Fritz Hölzer , der bisherige Heldentenor
an der Deutschen Oper zu Charlottenburg , wird Stücke au »
Lchengrin , Meistersinger und Walküre mit Orchesterbegleitung
singen .

Cirrus Busch, dessen Gastspiel in Karlsruhe ursprünglich in
der ehemaligen Artillerie -Kaserne in Gottesaue geplant war ,
hat nunmehr die seinen Dimensionen mehr entsprechende Städt .
Ausstellungshalle gemietet . Die Eröffnungsvorstellung findet
statt am Mittwoch , 25. Januar , abends 8 Uhr . Circu » Busch,
ein renomiertes altbekanntes Unternehmen , gastiert zur Zeit in
Pforzheim mit größtem Erfolge . Die hiesige Spielzeit wird nur
von kurzer Dauer sein . Der Vorverkauf findet statt am 20.
Januar im Zigarrengeschäft Metzle am Marktplatz .

Die Karlsruher Atyletengesellschaft hätl am Sonntag in der
„Walhalla " ihr K o st ü m f e st ab . (Siehe Inserat .)

Bi» zu 4 Zellen Bei 5 und mehrZeile»
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tBerankiaungranzeigen finden unter dieser Rubrik keine Sulnahme ) .
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Am

Samstag , 14. l. Mts . , abends 8 Uhr , Versammlung in der „ Gam .
brinushalle mit Bortrag : über Ziel und Zweck der Bauarbeiter »
genoffenschaft „ Selbsthilfe " . Dazu sind die Kollegen des Blech-
nergewerbes , der Schlossereien , der Heizungsindustrie und der
Elektroindustrie eingeladen . 2171 Die Brancheleitung .

Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts .) Heute 8 Uhr Sing¬
stunde . Abrechnung der Karten . Am Samstag den 21. d. M .,
Punkt 8 Uhr , im Vcreinslokal Generalversammlung . Anträge
zu derselben werden zwecks Beratung rechtzeitig an die Ver¬
waltung erbeten . Zu unserem Kostümball werden neben de«
Charakterkleidungen auch andere zugelassen . 2180

Karlsruhe . ( Naturfreunde .) Sonntag , 15. Jan ., nachm.
3 Uhr , veranstaltet die OrtSgr . Ettlingen eine Familienunter ,
üaltung auf dem „Vogelfang ". Abends 6 Uhr : Abcndnnterhal «
tung von unserer Mando ' . -Abtlg . im Gasthaus zum „ Hirsch" in
Knielingen . Zu beiden Veranstaltungen sind unsere Mitglieder
freundl . eingeladen . 2173

Karlsruhe - Mühlburg . ( Gemischter Chor Bruvcrbund .)
Sonn : -g, 15 Jan ., na hm . 2 Uhr Wieb ",be , der regelmäßi¬
gen Äinderchor -Proben im Lokal zur „ Twdr Karlsruhe " . —
Montag , 16. Jan . , abends Punkt 8 Uhr , Singstunde . Vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich . 2184

Der Vorstand .
Karlsruhe - Mühlbnrg . (Athleienklub „ Einigkeit "

, Mitglied
der Arbeiter - Athleten -Bundes Deutschland . ) Am Sonntag den
15. Januar , vormittags 9 Uhr , findet im Gasthaus zum Saal -
bau in Mühlburg unsere Generalversammlung statt . Vollzäh¬
liges Erscheinen erwünscht . 2181 Der Vorstand .

Karlsruhe -Beiertheim . ( Sozialdem . Partei . ) Heute Frei¬
tag , abends 8 Uhr , Parteiverfammlung im „ Beiertheimer Hof ".

Arbriter - Turner , Gruppe Durlach . Die Gruppenk «nfere « z
findet nicht am 15. Januar , sondern am 5 . Februar in Gröhin -
gen , Gasthaus zum Ochsen, statt . ' Beginn vormittag - 6 Uhr .
1041 Gruppenleiter I . A. : Hehler .

Junge Hausfrauen . Sie können wesentlich an Kohlen oder '
Gas sparen , wenn Sie Maggi 's Suppen kochen . Diese sind jetzt,
wieder in vorzüglicher Qualität und in verschiedenen Sorte «
überall zu haben .

Standc $bucbaus?. ttQe der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote . Otto Cassin von hier , Fabrikant hier , mit

Martha Reiß von hier . Max Külsheimer von Stadt Kehl , Ing .
in Töging , mit Maria Margstein von hier . Friedrich Huber von
Hürrlingen , Polizeiwachtmekster hier , mit Maria Göhring von
Münsingen . Wilhelm Banser von Bückeberg, Streifenmeistetz
hier , mit Luise Viola von Gernsbach .

Geburten . Edwin Paul Adolf , V . Josef Brenzinger ,
Schmied . Emilie Berta , V . Viktor Mayer , Kanzleigehilfe . Hein¬
rich Th ., V . Gust . Stutz , Metzger . Walter Emil , V . Emil Wan -s
ner , Kaufmann . Anneliese , B . Wilhelm Schaal , Schlaffer . Ger -,trud Johanna , V .Rob . Lehne , Former . Eva Else Erika , B.
Albrecht Wagner , Dipl . -Jng ., Ehemiker . ,

Todesfälle . Anton Eberle , Gasarbeiter , Ehemann , alt
59 I . Emilie Tegenhardt , alt 40 I ., Ehefrau von Otto Degen¬
hardt , städt . Arbeiter . Gustav Stock, Fabrikarbeiter , Ehemann ,
alt 70 I . Klara Stadelbacher , alt 46 I .. Ehefrau von Franz
Stadelbacher . Finanzoberinspektor . Wilhelm Krahert . Blechner ,
gesch . Ehemann , alt 52 I . Leopold Schwaab . Kanz ' eirat a. D -.
Witwer , alt 80 I . Leodegar Götz, Taglöhner , Ehemann , alt
58 I . Josef Braun , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 75 I . Jakob
Jäger , Tapeziermeister , Ehemann , alt 51 I . Simon , alt 12 I ..
V . Moses Schuh , Kaüfmann . Joseph Tritschler . Eisenbahninsp .
a . D ., Ehemann , 66 I . Otto Mörch , Glasermeister . Ehemann¬
alt 73 I . Elsa Heidinger , alt 33 I ., Ehefrau von Wilhelm Hei»
dmger , Schlosser .
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Offene Anfrage. Aus Leserkreisen erhalten wir folgende
Zuschrift : Ist es der Behörde bekannt, dah die Kohlenhändler
teilweise schon 2—3 Wochen keine Briketts haben, infolge¬
dessen ihre Kunden nicht beliefern können , währenddem das
Brikettsyndikat in ihrer Halle am Rheinhafen seit Monaten
hunderttausende von Zentnern lagern hat? Kg.

V Valuta-Bericht vom 12. Januar
Die Mark notierte heute en der Schweiz ca. 2.85 Et» .Auszahlung Holland notierte etwa 66.60 .* per holl . Gulden ;Schweiz notierte etwa 35 per schw. Fr . ; England notierteetwa 765 M per Pfd . Sterl . ; Frankreich notierte etwa 15 M

per frz. Fr . ; Newyork notierte etwa 181 M per Dollar
Wetternachrichteudienst der Badischen Landes .

Wetterwarte vom IS . Januar
Gchusterinsel 235, gef . 15 Ztm . Kehl 237 . gef . 141 Ztm.Maxau 588, gef . 41 Zun . Mannheim 541, gest. 37 Ztm.

> - -
'

Loh »- md GehMieioeWz der Stootr-
mdetter mid Bemmen

Vom Deutschen Eisenbahnerverband , Bezirk Baden, wird»n» geschrieben :
• Die in der gestrige ^ Abendausgabe der «BadischenPresse und der Morgenausgabe des ,.K a r l s r u h e r T a g .b l a t t e 8" bezüglich der L o h n v e r h a n d l u n g e n gebrach¬ten Mitteilungen , worin u . a . das ..Tagblatt " behauptet, es seietnei Einigung auf „Erhöhung eines Stundenlohnes vonv5 4 für die Männer " gekommen , ist irreführend .

Das Ergebnis bis gestern abend war : 75 A Erhöhung pr.Stunde für die über 20 Jahre alten Arbeiter, für jüngere Ab.ftufunge», ab 1. Januar 1922.
- . , Die Verhandlungen bezüglich Gehaltserhöhung sind nochnicht abgeschlossen.

. Letzte Nachrichten
Der Sind der MKUtMmp in s >m«

® XS. Paris , 12. Jan . Neber den Stand der Verhand¬lungen in Cannes kann folgender Neberblick gegeben werden:L ReparatianSfrage : Deutschland soll nach dem
. Matin " im Jahre 1922 in Gold 720 Millionen bezahlenund iu Natura 1450 Millionen Goldmark , von denen
940 an Frankreich kommen sollen . Nach dem verbesserten Abkom.t '**« vom 30. August soll Frankreich in Gold 140 Millionen Gold,mark a conw seiner LkkupationSkoste « erhalten , de« Rest erhaltBelgien. Ter belgische Minister hat stch gestern für befriedigterklärt. Deutschland zahlt als, im Jahre 1922 mindesten« 220»Millionen Goldmark, das ist 700 Millionen weniger als der Lon .doner Zahlungsplan vorgesehen hat.

L Für den französisch - englischen S ch n tz v e r t r a g ist ein
Vorschlag unterbreitet worden, wonach stch Grotz -Britannien der.
dsli^ ^ , im Falle eines nicht herausgeforderte» Angriffs vonDeutschland mit all seine « Strritkräften Frankreich zu Hilfe
zu kommen .

Befragung der deutsche », Delegierte « — Ratheua «
als Wortführer

WTB. Cannes , 12. Jan . Die Sitzung des Obersten
Rates wurde durch Llotzd George eröffnet, der die deutscheDelegation, deren Mitglieder ihm vorher persönlich vorgestellr
worden waren , begrüßte und sie dann aufforderte , stch über
dir Gründe der Zahlungsschwierigkeiten und über die deutschen
Vorschläge zu ihrer Abstellung auszusprechen . ReichSminifter
a . D. Dr . Rathenau ergriff hierauf in deutscher Sprache das
Wort und gab zunächst dem Dank der deutschen Regierung für
die Einladung Ausdruck ; er dankte darnach der französischen
Regierung für die dargebotene Gastfreundschaft.

Dr . Rathenau erklärte, Deutschland habe der Kommis¬
sion deshalb nicht früher Aufklärung gegeben , weil eS gewutzr
habe, daß der Oberste Rat in Cannes zusammentreten werde unv
eS geglaubt hätte, eS sei vorzuziehe », den Augenblick abzuwar-
te», in dem eS sich den Alliierten gegenüber befinde . Rathenau
gab alSdann ein Exposee über die wirtschaftliche und finanzielle
Lage Deutschlands» das genötigt fei , sich auS Eigenem zu rrnäh .
ren . Deutschlands Rohstoffe und Nahrungsstoffe reichte» « ich ,
auS , um normal leben zu könne» . ES müsse deshalb für flink
Milliarde« Rohstoffe und Lebensmittel einführen, während vor
dem Kriege der Ertrag der im AuSlande angelegte» Kapitalien
einen Nutzen abgeworfen habe, habe sich hente die Lage Deutsch ,
lands zu seinem Nachteil verändert . Daraus entstehe für
Deutschland ein jährliches Defizit von 750 Millionen. Tie deut¬
sche Ausfuhr , dir 1913 10 bis 11 Milliarden Goldmark betragen
habe» fei auf bis 4 Milliarden Goldmark hcrabgesunken.
Deutschland könne das nur ändern , indem eS seinen Verbrauch
einschränke , was fast unmöglich fei, da Deutschland schon e' n
Minimum verbrauche . Gewiß weigere Deutschland sich nicht,die Reparationen zu zahlen, aber eS habe große Schwierigkeiten ,
sich ausländische Devisen zu verschaffen . Deutschland sei bereit,
Anstrengungen zu machen » um seine Lage zu verbessern .

Auf die Frage , was Deutchland 1922 zahlen könne, erklärte
Dr . Rathenau , er könne nicht antworten , bevor er wisse,
welche Dachlieferungen dieses Jahr von Deutschland gefordert
werden würden . Die deutsche Regierung sei bereit, in diesem
Jahre das Defizit der Eisenbahn und der Post zu beseitigen .
ES werde auch alles Mögliche unternehmen , um die Unterstützung
kräftig herabzusetzen , die für die Volksernährnng aufgewendet
würde. Eine wesentliche Erhöhung der Steuern auf die deut.
schen Kohlen sei nicht möglich, da der deutsche Kohlrnpreis schon
fast den Weltmarktpreis erreicht habe .

Sin englischer Vorsching zu« Medermflin»
" Eine DcnkschrOt Lloyd Kcorges

PMS , 12. Jan . Wir die HavaLagentur aus Cannes be¬
richtet hat die englische Delegation eine Denkschrift veröffent-
lrcht, die am 4 . Januar Briand durch Lloyd George zugestelltwurde. Darin heisst es u. a . :

Tie englische Regierung wünscht lebhaft, daß die Konferenz
von Cannes zu einem bestimmten Ergebnis gelange. Das
Scheitern der Konferenz von Cannes würde eine Rückwirkung
mit sehr üblen Folgeerscheinungen in beiden Ländern hervor,
rufen . Auch unbestimmte oder vorläufige Entscheidungen wür -
den beurteilt werden, a!L ob sie einem Fehlschlag gleichkämen ,und würden unvermeidlich die Meinungsverschiedenheiten ver¬
stärken, die sich zwischen den französischen und britischen Ge¬
fühlen bemerkbar gemacht haben. Europa würde solche völlig
mit Bestürzung aufnehmen .

Das Problem , das sich für Grotzbritannien und Frankreich
stelle, sei nun , zu wissen, wie inan die Notwendigkeiten einer
gemeinsamen Aktion erfüllen könne . England erkenne vollkom¬
men die Gründe für die Beunruhigung Frankreichs an , aber
eS könne die Wiederaufrichtung Europas nicht hinausschieben,
auch wenn es die Wünsche Frankreichs bezüglich der Reparatio¬
nen und seiner Sicherheit befriedigen wolle .

Was die Reparationen anbetrifft , so sei die britische Regie¬
rung bereit, sich an die Abmachungen zu halten, die in London
getroffen worden seien , und aus denen Frankreich beträchtlichen
Vorteil ziehe . ES glaube, daß dieses Abkommen , den hauptsäch¬
lichsten Bedürfnissen Frankreichs genügen könne bis zu dem.
Augenblick , in dem eine finanzielle Regelung grösseren Stils
unternommen werden könne, vielleicht in zwei oder drei Jahren .

Die Sicherheit Frankreichs gegen ein Eindringen des Fein¬
des betrachte England als eine Angelegenheit, die seine eigenen
Interessen berühre . England sei geneigt, die Verpflichtung zu
zu übernehmen, mit seiner Streitmacht Frankreich zur Seit «
zu treten , wenn ein nicht provozierter deutscher Angriff auf
Frankreichs Boden erfolgt. Eine solche Garantie werde einen
Angriff äuhoerst unwahrscheinlich machen .

Die gegenseitigen Verpflichtungen könnten auf zwei ver¬
schiedene Arten eingcgangen werden : Einerseits lasse sich ein
Offensiv- und DefcnsivbündniS denken . Ein derartiges Bünd¬
nis würde den britischen Ueberlieserungen widersprechen . Da-
gegen würde ein Garantievertrag , der England verpflichtet ,
mit Frankreich Seite an Seite einem nicht herausgeforderten
Angriff Deutschlands gegen das französische Gebiet die Stirn
zu bieten, die herzlichste Zustimmung Großbritanniens finden.
Da Frankreich nur von deutscher Seite einem Einfall auSgesetzt
ist . so wird eine Sicherheit gegen eine deutsche Invasion un¬
streitig seine Sicherheit garantieren .

Die britische Regierung hofft, dass Frankreich der schleu¬
nigen Einberufung einer wirtschaftlichen Konferenz, auf der
alle europäischen Mächte einschliesslich Russlands vertreten find ,
zustimmt.

Die britische Regierung schlägt folgende Grundsätze vor :
1 . Alle Nationen müssen stch verpflichten , von jeder Propa .

ganda aüznsehen, die die Ordnung des politischen Systems, wir
eS in den anderen Ländern besteht , zu unter !,öhlcn geeignet ist.

2. Alle Länder müssen sich gemeinsam verpflichten , von
jedem Angriff auf ihren Nachbarn abzusehen.

Alle Länder sollen sich gemeinsam verpflichten , keinen An¬
griff auf ihren Nachbarn zu unternehmen . Es ist notwendig
dass die Einteilung der europäischen Nationen in zwei Mächte -
lager sich nicht durch da ? Fortbestehen von engherzigen Besorg¬
nissen auf fetten der fiegrriche » Nationen oder von geheimen
Rooanchegcdanken auf seiten der besiegten Nationen verewigt.
Ebenso darf der Konflikt zwischen den sozialen und Wirt,chaftS-
svstemen , den die russische Revolution so sehr verschärft hat, keine
Besorgnis auf seiten der Nationen entwickeln , um schliesslich ,n
einem europäischen Kriege zu gipfeln. ^ ^ _

Grotzbritannien schlägt also ' Frankreich und Italien eme
einmütige und ernste Zusammenarbeit zu dem Bau deS großen
Systems der europäischen Eintracht vor , das zu den ersten seiner
Aufgaben, die Aufrechterhaltung des Friedens unter den Ratio-
nen und die Verminderung der nationalen Rüstungen zählt.

Tckriftleitung Georg Schövflin. Verantwortlich : iür Ar-
tifel. PolitischeIlebcrsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Nur dem Lande. Gemeindepolitik. A»S der
Partei , GericbtSzeitunz und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Sladt . Gewerkschaftliche ? . Soziale Rundschau. Genas-
senschaftSbewegung . Jngend und Sport . Briefkasten Josef E' sele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

An einem guten

WltlWtlsltl
könne « »och einige

Abonnenten teil-
nehmen. 2688

Storche» Mhlbury
Smailherd

IHBifl zu verkaufen [n -9
Kurvenftraße 12 V.

Das Beste in

TeiMreii
ist das Billigste.

Empfehle aus
Auszug - Mehl her-

gestellte

Eier -,
Gemirse-

und

Suppen-
Nudeln

Pkund Mi . 14 .—

€ier> 1
Wurden

Pfund Mk . 14 .—
ferner

lflaccaroni
Pfund Mk. 14 .-
und Mk. 15, —

Gemüse-
Nudeln

Pfund Mk. 8 .5«
bi» Mk . 10 .5«

Mem
in sämtlichen

Filialen .

Das Mitbringen von Hunde» in
öffentliche Lokale betr.

Auf Grund des § 58 Ziffer 1 de» Polizei¬
strafgesetzbuches ergeht mit Zustimmung des
Stadtrats für den Stadtbezirk (mit Einschlussder Vororte ) unter Aufhebung der ortspolizei-
licken Vorschrift vom 5. November 1909, „ das
Mitbringen von Hunden in öffentliche Lokale "
betr ., folgend« mit Erlass des Herrn LandeS-
kommissarS vom 24 . Dezember 1921 Nr . 8083
für vollziehbar erklärte

OrtSpolizeilichr Borschrift:
8 1 . Das Mitbringen von Hunden kn öffent¬

liche Verkaufsstellen, in denen NahrungS- und
Genussmittel feilgeboten werden, ist untersagt .Das gleiche Verbot gilt kür öffentliche Wirt¬
schafte,? und öffentliche Diensträume , insoferndort ein entsprechender Verbot angebracht ist.

8 2. Zuwiderhandlungen werden ans Grund
des § 88 Ziffer 1 Pol .Str .Ges .B . mit Geld bis
zu 20 .4k bestraft. O .Z. 6

Karlsruhe , den 7. Januar 1922. 131
Badisches Bezirksamt — Polizridirektio« 6 .

Danksagung.
Allen denen, die un» durch freundliche Ga¬

ben ermöglichten, unfern Blinden eine Weih¬
nachtsfreude zu bereiten, sagen wir herzlichenDank. 2179

Die Llindenverrinign «« von Karlsruhe
«nd Umgebung.

Danksagung.
Bei der Stadthauptkaffe 8 gingen weiter fol¬

gende Spenden für Oppau etn : »0« der Mit¬
teldeutsche » Kreditbank hier für Margarete
Schweickert hier 400 .4k ; von der Rhein. Kredit¬
bank hier für Fräulein Seyb u . A . Seyb 200 .4k,
Frau Marie Schmidt Witwe 20 M , Deutsche
Passstelle 256 .4k, Anton Kratz 20 .4t, Technische
Hochschule 2 750 .4t , von der Süddeutsche« Dis¬
konto - Gesellschaft A .-G . hier für die Beam¬
tinnen des Postscheckamt» hier 674 .4! ; von der
Bad. LandwirtschaftSbank hier für die Bad.
landwirtschaftlichen Genossenschaften 12 000 M .

Wir danken verbindlichst für diese Gaben
und schließen hierdurch unsere Sammlung .
Etwaige weitere Zuwendungen wollen der
Badischen Bank hier, als Hauptsammelstelle,
überwiesen werden- 129

Karlsruhe , den 10. Januar 1922.
Der örtliche Hilfsauifchuß .

KrM-Me- Cre«e
erhält dir farbige« Gchntz» in

Weichheit, Glanz u. Farbe stet» wie ne» .
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschälte« erhältlich .
Alleinige Hersteller : Knckuk L Rehm.

chem. Eabrik. Rasta « . 8571

In den hiesigen Metzgereien wird

prima Mastochsen-
Gefrierfleisch s

zu Mk. 12 .80 pro Pfund abgegeben.

Metzger-Innnng Karlsruhe.

WchrisWisiiB.
Gesucht 8 Zimmertoohnnng in Baden -

Baden gegen Tausch von schöner gcrSiimlger4 Zimmerwohnung in Karlsruhe, Veilchen«
strafe. Vermittelung übernimint Städtische»
VetriebSamt Vaüen-Baden . 130

Läuse A ^ Wanzen
beseitigen Eie in «£ n ls n 100 000 sind ,»sriede »ö I W U gciitüt . Ueder de» dr-' 2WJI. U . I mtt (omn Fechm . dergrst.) solg werdenEie stenne »
Bn !«iismS!e MW -Ii
Karlsruhe : W. Dfcherning, Ecke Amalien- » nd
Karlstra »-« ; Jul . Dehn Rachs . , Zährinaerstraße55 ;C. Mayer , Ecke Schützen - »nd Wilhclmstraße ;Mühlburg : Strauß » Trogerie , Rheinstraße 57 .

SamStag , den 1». d . Mt »., abends 8 Uhr,
im „Lamm"

mit TANZ , wozu die Parteimitglieder, der Arbeiter -
Radsahrervcrein sowie BolkSsreundabonncnten und
die Arbeiterschaft mit Angehörigen besten» einae-
laden sind . 1640

SoziMMraWer Bereis
Gondelsheim.

>g, den 1». d . Mt »., ab«!

§sMe»-U»ttrhßMz

Mk , an
Ivatar «

in größter
Auswahl

litl- 0T7I
DUMO-frlsler-Sitai
Frldi Schmidt

Herrenstr . 19
L H . d . Uhr
Mt IdnfstniM .
SuSgckämmte 7as

Frauenhaare
kaustz. neuen erhbht .Preis.
vSkar Decker,tzaarhadlg .,

Kalsernrane SS .

„Jfisstn "
m.. Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !
Zn haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

Kleidsr.Schulie
Wäsche rr . kauft stet» zu

höchste» Preisen J0T3

S.AMad . TelM0
Essenlveinstraße 32 . 11.

IM »

Mer
lKochzulker)

Durlacher Anzeigen.
KuNdeMSh!m8hle -Berpachtu «8.

Die Stadt Turlach verpachtet mit Wirkung
vom 1 . April 1622 ab die ihr zu Eigentum ge¬
hörige an der Pfinz gelegene Ob .- rmühle mit
guter Kundschaft . Die näheren Pachtbedingun¬
gen können während der üblichen Dienststundc»
auf unserem Büro , Kirchstrasse 5 , cingesehen
oder gegen Bezahlung von l0 .kk bezogen wer¬
den . Die Angebote sind schriftlich unter Der
Wendung der durch uns zu beziehendeu Vor
drucke bitz spätestens 104

Samstag , den 4 . Februar dS . IS .
auf unserem Büro obzugeben.

D u r I a ch , den 7. Januar 1922.
Stadt . Hochbauamt.

»ehaftet .
Kklnaesund«» Fleckchea
hatte ne auf dem Lelbe.
Durch locker '» Paust -
Mtd!i !oal -S«il» wurde»

dt» Flechten t» 9 Wochen
desemgt . Dies « Sets« ist
Lausend« wert. E . W.' Dazu
Lock»»d-8ee« « iNtchtsetIenS
und feltdalttg). 8 » allen
Apalhetm. Drogerien und
ParsümM «» « hällstch

Brnchsalev Anzeigen.
Fastnachtsveranstaltung betr.

Nachstehend bringen wir die Verordnung des
Ministeriums des Innern vom 15. Dezember
1921, Tanzbelustigungen und FastnachtSveran-
ftaltungen betr. , zur öffentlichen Kenntnis .

Bruchsal , den 9. Januar 1822.
Das Bürgermeisteramt .

Verordnung .
Tanzbelustigunge« und Fastnachts¬

veranstaltungen .
Im Hinblick auf die Zeitlage wird auf Grund

der 88 80, 61 , 63 des PolizeistrafgesctzbucheS
und des 8 360 Ziffer 11 des ReichSstrafgesetz -
buches für das Jahr 1922 verordnet was folgt:

8 1. Die Veranstaltung von karnevalistischen
Aufzügen, das Tragen von Masken, Verklei¬
dungen oder karnevalistischen Abzeichen auf
öffentliche » Strassen und Plätze-, und anderen
öffentlichen Orten ist verboten. Das Verbot
findet auf schulpflichtige Kinder unter 14 Jah¬
ren keine Ânwendung.

8 2. Oeffentliche und von Vereine» oder ge¬
schlossenen Gesellschaften veranstaltete Masken¬
bälle und sonstige karnevalistische Veranstal¬
tungen sind verboten.

Karlsruhe , den 15. Dezember 1921.
Ministerium des Innern . ;

Remmele .

Wer. Uebkrjiehek
Mäntel, Anzüge, Hose «.
Damen -VelleidungSstücke,
Stiesel, Schuhe,Gamaschen
kaufen Sie am billigsten

bei Axelrad 2140
Esieniveinstraße 32II .

SMerhmd „«SL
zu Vcrk. Winterstr . 30 V.1

AIS Streckmittel
des teuren

Kaffee's
empfehle

solange Vorrat :
Gebräunte

Gerste
offen

| Pfund Mk . 4.00

MWffee
in Paket

PfUNd Mk . 5 .4 «

Külilsklllib ,
noch zu den alten

Preisen rin

»n sämtlichen
Filialen .
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Haler
SSO -
gemischtes

ftiiüntCjaltet !
£ ■376 .- 1

Mir
ÄaiMat
Mimehl

L4V0 -

Str .
Mk.

! Str .
Ml.

1.AtW.Sport- Klub
Gerrnaniri *
^ portfreunda

Kcrispuho .

Geschäftsstelle :
Kapellenstr . 12

Am Sonntag , 15 . Jan .
findet in der Wirtsch .
zum ..Grünen Baum ;'amDurlaeh .Torunseie

Lela!-
Einweihung

mit Konzert statt
Unsere Mitglieder ut d
deren Angehörige so¬
wie Freunde u . Gönner
sind frcundlichst ein
geladen . Haltestelle

tler Straßenbahn .
Anfang 7 Uhr abends .
2168 Der Vorstand .

Tüchtiger

ofovt nuf Jahrradtcilc
gesucht. [ 1086

Badische
Vernichlungsanstall
Maisch , Amt Ettlingen

Hauptstraho >68

ittnrelel-SkrelMDV
Kui ' il. fula fff N 1 Mitgl . desLandesverband , und
IVUUJlUijt Bund Teutscher Mietcrvcreinc
Geschästsst . : Morgcnstr . 51v ., Svrcchft. tilgt . n -7 U '-r ,Mittw . 8-9 Uhr abends „Hut . d . Linden "

, Kaiser-Allcell
- 2164

Sonntag , 15 . Januar , nachmittags 2 Uhr ,S*T in TaxlanSen "Mi im Lamm , Fcderbachstraep

Mieter - Oei'rsniUsitnst.
Rastktte r An zeigen.

CoKlttRiittülisEe Pnrlkl
Rastatt .

SamStag , de» 11 . Januar , abends 8 Uhr ,im Lokal znm „Anker" (tieincrLaat )

Miiglikder-DeksWUilMz
^ Tagesordnung :

L Vortrag don Gcnoffc Tr . B ü h r e r » Lffenvnrg .
Thema : „ Reform der Rechtapslcge nach den
Forderungen der Sozialdemokratie ".2. Kassenbericht vom 3. Quartal .3. Bericht von der Krciskon>ercnz.4. Verschiedenes. [1043

Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend
notwendig . Ter Vorhand .

M.-GesMß-Vereil! Liehesstecheit
Rastatt.

Am kommenden Tonntaa , de» 15 . Januar ,nachmittags 2 Uhr , findet im Lola ! zum „ Anker "
die diesjährige

ordentliche

8elleralsersMUlll«8
statt . Tages -Ordmmg wird im Lokal bekanntgcgeben.Das Erscheinen aller Mitglieder ist dringend notwcnoig

Der Vorstand »
KB . Die regelmästigen Singst » n " en finden nun

jeden Jreitag abend statt und beginnen heuteabend 7 Uhr . [ 1042

PlNil MiihleilWp !
Delikatessen nnv LcbcnSmittel

Kapellenstr. » RkstiM Telephon 82 «
Große Auswahl in

« rd° md !S . dkillsche » WmWliikli
^ Ausschnitt — Wild und Geflügel
gkrömlttieRBeii .Ml !!tkimrk !i

Eier - Butter - Käse
Wein - Krxmt - Litöie

Tee - Kakao - Kaffes - Keks
PiiMkMkl ». RllWMkMsi

m

1

BW

Morgen Schluss
Eilen Sie ! 2176,

ächnh waren
Einzel - und Restpaare

solange Vorrat

Damenitiefelu . Halbfchuheni-
175 .— 125.— HO ."

Herrenstiefel iss so mso 125.-
Kinderstiefel 20- 26 Paar 45.*

27- 28 Paar 58 ."

Dindhov Naturleder oder R ’chev - i
Kinuuox reaux mit Lackkappen > §

27—30 Paar 73 ." 31 - 35 Paar 83 ."

Oirndl-Stotfe , Tarlatans
Gold- und Silber - Stoffe :: Velvets

für Kostümfeste

MiimimiMiiiiiiHiiiiiiiiiii
I ta

iiiiiiiiiiiiiimnniiiimit

Karlsruhe
Stadt Ausstellungshalle

Vcrstelhmg
Mittwoch Januar

abends 8 Uhr
mit

Großstadt= [1039
Riesen = Programm .

S
Vorverkauf im Zigai ren -Gescbüft

Meyle am Maiktplatz
ab 20 . Januar . TJ

nuntt »« * » «&«»«»
Tüchtige selbständige tgci A

k MSVelrcdkeinek »
g Zäisc&iKiöer J
H für besscreMööel undBanardeite» g|
H - sofort gesucht.

§ JVIarhftabler & Barth ^
«jg Karlsruhe , Karlsir. 07 .
tt * * ttx * n n xxtmvx

i Karlsruher Ath!eten-fieselIfch . e.V. |
= gegr . 1897. — Mitglied des §
= Arbeiter -Athleten - Bundes Deutschlands =

: Sonntag , den 15 . Jannar 1022 E
= im Saale der Walhalla großer =

| Kostüm - Ball I
| (Tour a d . veraurmeltfnSee im schwarzen WalJe) |
= wozu die verehrl . Mitglieder , Famillenan - i
= gehörige , Freunde u . Gönner des Vereins =
= trdl . eingeladen sind . Der Vorstand . |
E Anfang 6 Uhr . Ende 2 Uhr . E
TiicimimmiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiTi

©iinfdeliern
kauft fortwährend zu
höchsten Tagespreisen .
A . Wenuer , Mühlburg ,

tzarbtstraste 11.

21
Blaue
rbeits -
uzüge

Drilch - Slnzügc.
kräft. SlrbeitS osen,
feldgraue Tuchhosen,

gestreifte Hose»
— in großer Auswahl —
zn billigsten Preisen .

Levy
An- und Berkaussgeschäst
Markgrafcnstr. ÄD

Telephon 2015 . ^

ännKuch

| Riese«- 1
geringe
f? 1 -201

1050 19

BismorÄ-
"

Heringe
*£ 1 .60

RnIlN!W >' S 1 .60
» MA

Sardine«
45 —1Dole

Mk.

offen Pfund

Mk. 1 0 ' — '

Laihr-
Heringe
geränchert «

sScheSsisihe !
VNIinge

ifarseuel sesBllsciiaft

Sonntag, 15. Jan . 1922
nachm. 4 Uhr 11 Min.
GrosseDamen -u.

$ Fremdensitzung
im Saale des

Hotel - Reslauranl Friedrichshof
unter Mitwirkung der bekanntesten
Uilttenredner . — Freunde lind Gönner
des Veieins herzlich willkommen . —
Für Mitglieder gilt Mitgliedsrarte a 's
Ausweis . — Nach der Sitzung Ball ,
ende 2 Uhr . Saaliiflnung 2 Ulir 71 Min .

Der Elferrat . 2183

Freitag , den 13. Januar

Landestheater. Konzerthaus.
7 bis geg . 10 Uhr . .# 40 .-

Volkshfihno E 1

Der Freischütz.

fl . iildicriiolnitbcilfrurtliunli
Ortsverwaltnng Karlsruhe
Büro : Hebelstratzc Nr . 1l, 2. Stock.

Sonntag , den 15 . Januar 1022 , vormittags‘/ulO Uhr , findet im Gasthaus zum „Elefanten ",
Äaiicrstraße 42 , eine 2175

R!tg!ieder-Zers» ml«ng .
mit der Tagesordnung :

VeriA Iiöer die LöhrrverhandlUW "
statt. — Zahlreiches Erscheinen der Kollegen wünscht
_ Die LrtSberwaltnng .

3nlcrn .Bm !>erKrieWi>ser
(Sektion Deutschland , Ortsgruppe Karlsruhe).

Am Sonntag , den 15 . Januar 1022 , nach¬
mittags 3 tthr , findet in der Wirtschaft zum „Gam -
brinnS " , Ludwigsplax , die diesjährigef- eneral-OerrammIunq
statt. Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist Pflicht.Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe , sowie des
Gaues „Baüen -T' salz" befindet sich Steinstiatze 4,i Treppe . — Gcschäflsstiuidcn jeden Abend von
4 bis 7 Ubr . Ter Vorstand .

NB . Die Mitglieder werden ersucht, ihre Mit¬
gliedskarte umgehend beim Nitterkasster oder in der
Geschäftsstelle abzugeben , da neue Mitgliedsbücher
ausgestellt Werve,,. 2178

7 bis nach 10 Uhr
Volksbühne F 3

Kabale und Liehe.

m' TüchN e -*m
SWer. Mler

UNd

MLAVlrer
liesohten Nliers zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht.

WAenSerger k hsnr
clellr . Fabrik. 2157

KaxlSruhe, Bannwaldallee 44 .

W2Tbet für den
. „ Volksfreund . "

Im LwMnitr.
Sa . 18. *„Frauenkenner „ 7 (25 .—)l ’h . Gern . B V. B .
Nr . 301—800 . So . 15. „Die Meistersinger v . .Nürn¬
berg, . 5(55. — ). — Mo . 16, * II . Literarische Abend -
f . ler 7-/2 (15.—) Th . Gern . B . V . B . Nr . 26ul—3100 .
Die . 17. * „Zar u . Zimmermann ". 7 . (40 .—) Th
Gern . B . V . B . Nr . 801 —1650,1851—2000 . — Mi . 18. »
..Der Kaufmann von Venedig " 7 . (25.—) Th . Gern .
B. V . B . i\ r . : 801—3006 . — Do . 19. Volksbühne
IC 2. „ Der Freischütz “ 7 (46 .— ) — Fr . 20. * „ Der
Schatzgräber " 5 lz (40 . —) — Sa . 21. * Urauf¬
führung . „ Anna Boleyn “ Drama in 3 Ak 'en v .
Emil Bernhard . 7 (25 .—) — So . 22. nachm . 2
Volksbühne . „Der Froschkönig ". Abends 6
„Carmen " (50.—) 128
Im fnniopUuiK ’ So . 15 * „Liselott von der Pfalz “
1111Hüllte ! lu - lla. 7 . (-21 .50) — Die . 17 . Volkbühne
F 4 . „ Kabale und Liebe “ 7 . So . 22. * „Liselott
von der Pfalz “ 7 (21 .50)

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag und
Tag der Aufführung in der Geschäftsstelle
(10- i /2l , 4—6 Uhr ).

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Inhaber von Vorzugs¬
karten am Samstag , d . 14. Januar . nachmittags' ,4 — 5 Uhr , allgemeiner Verkauf und weiterer
Umtausch von Montag , den 16. Januar an .

I

Residenz -
Lichtspiele

Waldstraße 30 Telephon 5111

Spielplan
bis einschließlich Freitag

lieber den hoben
Bergen .

Nordisches Schauspiel
in einem Vorspiel und 4 Akten

Nach einer Erzählung von
Björnstjerne Björnson .

fäesfer-Btoclie Kr . 53.
Die Tochter des

9£ &hmradsoba
Lustspiel in 2 Akten . 2161
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